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Die Schäden der Novemberstürme .

Zwanzig Todesopfer in England.
Unwetter auch in Württemberg - Schäden im SeeflughafenTravemünde

3* odfaue- fofatyb.
Nach bcn bisherigen Berichten hat der « türm,

der über England wütete , etwa 28 Todesopfer
gefordert. *

* I » Berlin fand am Sonntag die Feier des
zehnjährigen Bestehens der Demokratischen
Partei statt . *

* I « Wien fand am Sonntag ans Anlaß des
1VV . Geburtstages Fra», Schuberts in An¬
wesenheit des Bundespräsidenten , der Bundes¬
regierung und sämtlicher staatlichen und städ¬
tischen Behörden sowie des diplomatischen Korps
eine offizielle Schubert- Feier statt .

*

Gelegentlich einer Kundgebung des „Stahl¬
helm" und einer Gcgenkuudgcbung der Kom¬
munistischen Partei und des Rotsrontkämpscr-
bundes kam cs gestern mittag in dem Leipziger
Borort Lindenau zu Zusammenstößen der Po¬
lizei mit den Kommunisten , die die Beamten
mit Steinen und Latten bcwarscn. Ein Be¬
amter und einige Demonstranten wurden ver¬
letzt. *

* Bei Metz wurde ein italienischer Geistlicher
in seinem Büro durch zwei Schüsse ermordet.
Man vermutet einen antifaschistische « Racheakt .

*

Di« Internationale Automobilausstellung in
Berlin ist gester« geschlvssen worden. Sie
wurde von 500 000 Menschen besucht.

♦
In Przemysl ist gestern morgen ein 2VN Fahre

altes , bausälliges Haus zusammengcftürzt. Der
Hausbewohner sowie seine Frau nnd sein Sohn
sind von den cinstürzcnden Masten erdrückt
worden . Die dreijährige Tochter wurde wie
durch ein Wunder gerettet ; Feuerwehrleute und
Pioniere fanden sie unter den Trümmern un¬
verletzt ruhig schlafend vor .

*
Ost -Kansas und West -Mistouri wurden von

schweren Ueberschwemmungen heimgesucht . Zehn
Personen sind nmgekommen. Der Sachschaden
beträgt 4 Millionen Dollar.

* Nähere» gebe unten.

Die Wiener
Schubert - Feier .

WTB. Wien. 19. Nov .
Den Höhepunkt der Schubert-Hundertjahrfeier

der Bundesregierung bildete gestern der F e st¬
ak t im großen Konzerthaussaal , an dem u. a .
der Bundespräsidcnt , der Bundeskanzler mit
mehreren Ministern , bas gesamte diplomatische
Korps und die Oberbürgermeister der deutschen
Städte tcilnahincn . Nach einer Begrüßung der
Ehrengäste durch Bundesminister Schmitz ergriss
Bundespräsidcnt Tr . H a i n i s ch das Wort . Er
warf einen Rückblick ans die Wendungen, die
Oesterreich seit , hundert Jahren erfahren hat
und sagte dann : Aus Schubert spricht das Herz
des deutsch -österreichischen Volkes. Wir ersttllen
daher eine patriotische Pflicht , wenn wir heute
seiner gedenken . In diesem Gedenken hegen
mir die Zuversicht , daß auch in Zukunft große
Musiker auf dem Heimatbodcu erwachsen wer¬
den , um uns über trübe Gedanken und die
kleinen Sorgen des Alltags hinwegzuhelfen.

Bundeskanzler Dr . Seipel betonte in seiner
Ansprache , daß die Gedenkfeier für Beethoven
im Vorjahre und setzt für Franz Schubert ge-
wistenmaßen eine Mahnung aus dem Jenseits
seien , über den Alltagssorgen die geistigen und
künstlerischen Aufgaben nicht zn vergessen , die
Oesterreich bas Vermächtnis der Vorfahren aus¬
erlegt. Für Oesterreich und seine Regierung
lege er in dieser Stunde das Bekenntnis ab :
Wir hören die Mahnung ans dem Jenseits und
verstehen sie. Wir wollen nicht untcrgehcu im
Ringen um die materiellen Güter allein.

Hieraus würdigte der Rektor der Mnsikhoch-
schnlc , Professor Franz Schmidt , die natio¬
nale und übernationale Bedeutung Franz Schu¬
berts . worauf die weihevolle Feier mit der
Humne „Gott in der Natur " schloß .

Im Laufe des Nachmittags und des AbcndS
fanden Konzerte sowie die Enthüllung eines
Schnbertbrunens im neunten Bezirk, in deni
Schubert geboren wurde, statt .

lieber die Schäden , die der orkanartige Sturm
am Freitag und Samstag überall in Westeuropa
ungerichtet hat, werden jetzt nähere Ciuzelheiren
berichtet . In Süödeutschiand hat der Sturm
außer den Verheerungen in Freiburg , über die
wir bereits berichteten ,

auch in Württemberg stark gewtttci.
So wurden in der Umgebung von Lndwigsburg
mehrere Bäumen umgcrisscn . In Reutlin¬
gen fiel infolge des Sturmes ein Fensterladen
ans den Gehweg und traf den Kraftfahrer Fritz
Riegcr . Ter Mann erlitt eine starke Schulter¬
blattquetschung und mußte mit dem Auio in
seine Wohnung verbracht werden. Furchtbar
gewütet hat der Sturm ans dem Postplatz in
Ravensburg . Tic Bretterbuden wurden
wie ein Spiclball in die Höhe ge¬
hoben und umgcstülpt. Tic Plane wurden
abgerissen und weit fortgeweht. Auch in Bier-
gentheim wurde an den Licht - und Krastlcitun -
gcn allenthalben Schaden angerichtet .

Dem Sturm , der an der holländischen Küste
gewütet hat, sind
verschiedene Fischdampscr znm Opfer gefallen.

In der Nähe der Terschelling wurde das Wrack
des Kutters „Noordstern" aufgesunden, desten
Jnsaffen , ein Fischer mit seiner Frau
u n d s e t n e n z e h n Ki n d e r n, bei dem Un¬
tergang des Kutters umgekommen sein
dürften . Nicht weit von dem „Noordstern" ent¬
fernt konnte das Rettungsboot von Terschcl-
ling die aus fünf Personen bestehende Be¬
satzung eines sinkende» Fischdampsers bergen .
Beim Untergang eines Schleppschiffes auf dem
Waal sind zwei Matrosen ertrunken .
Einer Meldung des Niederländischen Meteoro¬
logischen Instituts zufolge hatte der Sturm
eine Stärke von 24 Sckundemctern. In der
Altstadt von Amsterdam mußten wiederholt
Häuser gestützt werden. An dem königlichen
Palais hat der Sturm große Stücke der massi¬
ven Steinblöcke ansgebrochen . In dem Ar»
bcitcrvicrtcl von Gouda wurden

die Dächer von zwölf Häusern abgcdcckt.
Die elektrische Lichtleitung und die elektrische
Zugvevbindung zwischen Amsterdam und Rot¬
terdam mar teilweise unterbrochen, so daß man
Dampflokomotiven zn Hilfe nehmen mußte. Tie
internationalen Züge wurden über eine andere
Strecke geführt. Jui Haag wurde « in Mann
durch einen fallenden Baum getötet.

Die Schiffahrt i m K a n a l kontmt , da der
Sturm nachgelasse nhat , allmählich wieder in
Gang, Die meteorologischen Stationen Frank¬
reichs berichten , daß vorläufig ein Wiederauf¬
leben des Sturmes nicht zu erwarten sei . Tie
Schisse, die mit starker Verspätung aussuhren
und in den französischen Kanalhäfen erwartet
wurden, treffen allmählich in ihren Bestim¬
mungshäfen ein .

Ein Schoner mit sechs Mann Besatzung wurde
durch den Sturm auf die Felsen der
K ü st e von Wales geschleudert . Nur
der Schiffsjunge konnte sich ans einen einsamen
Felsen retten , wo er 88 Stunden in Begleitung

8 . Berlin , 19 . Nov .
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet ,

ist damit zn rechnen , daß der von den Demokra¬
ten gestellte Antrag auf Vorlegung eines
militär - technisch begründeten Ersatzbaupro-
grammes siir die ausfallenden Schisse dcrReichs-
marine im HanshaltauSschnß angenommen wird.
Die Marineleitung werde dem Reichstag ihre
Pläne auf lange Sicht mitteilen , die sich
erstrecken auf den Weiterbau des Panzerkreu¬
zers A , auf die Inangriffnahme des Baues von
drei weiteren Panzerkreuzern und auf die Fort¬
führung der begonnenen Bauten der kleinen
Kreuzer v und E . Im lausenden Haushalt
der Marine betrug die bewilligte Summe für
Schiffsbauten und Armierungen 67 092 090 Rm.,
während sie im Jahre 1927 sogar 66 195 000 Rm.
betrug . Für die kleinen Kreuzer D und E
müssen noch 80 317 000 Rm. bewilligt werden.
Im einzelnen stelle » sich die Baukosten für die

eines Hundes ohne jede Nahrung verbrachte ,
bis er aufgefunden und geborgen wurde. Im
ganzen dürfte der Sturm in England rund 2 0
Todesopfer gefordert haben .

Im Seeflughafcn Travemünde hat
der Sturm Schaden angerichtet , der leicht noch
viel größeren Umfang hätte annehmen können .
Nachts bemerkte der Wächter des Flughafens ,
daß

das große Sceslugboot „Romar " plötzlich
von seinem Liegeplatz sortgetrieben

wurde. Die sofort alarmierte Flugwache stellte
fest , daß außer „Romar " auch die neue „Rocco ",
ferner ein Tornier -Walflugbvvt und zwei Mo¬
torbarkassen der Tornierwerst mit ihrer
Verankerung los ge rissen waren und
vom Sturm an die gegenüberliegende Küste ge¬
trieben wurden. Die Lotscnstation sandte sofort
ein Lvtseubott zu Hilfe , doch mußte cs am Ein¬
gang zur Bucht wegen zu starken Wellenganges
umkchren . Ein zu Hilfe gerufener Schlepper
konnte nur bis zur Mitte der Bucht Vordringen .
Inzwischen trieb die „Ronrar" mit großer
Schnelligkeit weiter und wurde 200 Meter hinter
der Bergungshalle aus den Strand ge¬
worfen und beschädigt . Die „Rocco "
jagte der Sturm i« derselben Richtung nach , und
es schien zunächst, als ob sie auf di« „Romar"
geschleudert würde. Glücklicherweise faßte der
Anker des Flugbootes 160 Meter vom Strande
Boden und legte das Flugboot fest . Den An¬
strengungen der Flugwachc gelang cs schließlich ,
auf Barkassen den Wal zu erreichen und zu ber¬
gen . Er wies am Höhen - nnd Scitensteucr e r-
hebliche Beschädigungen auf. Eine der
Motorbarkasscn ist gesunken .

Auch über Prag wütete in den letzten Tagen
ein starker Sturm , der zu einem schweren Unfall
führte . Er riß an einem Haus , ans das ein
vierter Stock gebaut wurde, einen Teil des Bau¬
gerüstes ab , das auf den Fahrdamm fiel , wobei
vier Personen verschüttet wurden. Auch E g e r
und Umgebung wurde schwer heimgesucht. Durch
die Gewalt des Orkans wurde in Eger die vier¬
stöckige Gerüstverschaltung des Neubaues der
„Böhmischen Escompte- und Kreditanstalt" in
einer Breite von etwa 2 0 Atetzern
zum E i n st u r z gebracht . Wäre der Ein¬
sturz einige Minuten später erfolgt, so hätte er
schwere Folgen nach sich gezogen , da um diese
Zeit die Straße vom nahegelegcnen Lichtspiel¬
theater kommenden Publikum dicht gefüllt war.

Zwei Neubauten
auf Sylt eingestürzt.

WTB. Westerland, 19. Nov .
Infolge 1>eS orkanartigen Sturmes, der die

Insel Sylt heimsuchte , stürzten der Neubau
eines Kinderheimes in Braderup und ein Neu¬
ban in Wcnnigstedt ein . Die Rauten waren
bis zur Dachhöhc fertig , und das Material war .wie Fachlcntc versichern , völlig einwandfrei .
Gestern abend stand noch der ganze südliche Teil
der Insel unter Master.

Kreuzer D auf 36 442 000 Rm . , während der
kleine Kreuzer E mit 41 875 000 Rm. in Ansatz
gebracht morden war .

Tie Höhe der zweiten Rate für den
Panzerkreuzer A ist im einzelnen noch
nicht endgültig festgesetzt , doch ist damit zu rech¬
nen , daß sic etwas größer ist , als die erste Rate ,
die 9,3 Mill . betrug. Ter Bau des Panzer¬
kreuzers A wird vier Jahre dauern . In wel¬
chem Haushalt die e r st e Rate für den
Panzerkreuzer 6 eingesetzt wird , ist eben¬
falls noch nicht entschieden. Auch das wird bei
der Vorlage des Ersatzbauprogramms entschie¬
den werden müssen . Ursprünglich war beab¬
sichtigt , die erste Rate sür den zweiten Panzer¬
kreuzer noch in diesem Jahre anznforüern ; da¬
von hat man jedoch Abstand genommen . Es muß
aber angenommen werden, daß die erste Rate
sür den Panzerkreuzer B im Etat für 1930 sich
finden wird-

Oie Gestattung
- er Reichsfinanzen.

Von
Df. Carl Cremer , M . d . R.

Es wirb von keiner Seite bezweifelt , daß die
Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes zwischen
den Einnahmen und den Ausgaben in dem
neuen Haushaltplan großen Schwierigkeiten be¬
gegnen wird. Es ist mit Sicherheit zu erwarten ,
daß sich ein Fehlbetrag ergeben wird. Tic Dek-
kungsfrage, über die mau sich im Kabinett noch
nicht schlüssig geworden ist , wird in der Oesfent -
lichkeit bereits ausführlich erörtert . Es tauchen
auch schon neue Stcuervorschläge auf. Unter die¬
sen Umständen ist cs sür die Oeffentlichkcit ge¬
wiß von Interesse , wie der H a n s a b u n d sich
in seiner dieser Tage erschienenen Denkschrift
„Freiheit der Wirtschaft " zu der Steucrfrage
und zn der gesamten ösfcntlichen Finanzwirt¬
schaft äußert . Mit Recht wird in der Denkschrift
bezweifelt , ob die Einnahmen des Reiches im
laufenden Jahre in der geschätzten Höhe ein -
gehen werden. Es wird daher schon für die
nächste Zukunft eine Drosielung der Ausgaben-
scite des lausenden Haushaltplanes gefordert,darüber hinaus aber eine derartige Kürzung der
Ausgaben, daß nicht nur der Hanshaltplan für
1929 ohne Stcucrerhöhnngen ausgeglichen wer¬
den kann , sondern außerdem noch eine plan¬
mäßige Politik der Steuersenkung betrieben
wird . Die Senknngsmöglichkeitcn sieht man in
erster Linie in einer Kürzung der Steuerüber -
weisungcn an die Länder und in einer Erweite¬
rung der Aufgaben der kommunalen Selbst¬
verwaltung , sodann in einer entscheidenden Ein¬
schränkung der Baupläne der öffentlichen Hand,
schließlich in einem Abbau der Zuschüsse des
Reiches für die Zwecke der Sozialversicherungen,
soweit sic der Vermögcnsbilbnng bei den Ver» .
fichcrungsträgern zufließen . Daneben wird die
Erweiterung der Befugniste des Rcichssparkom -
missars gefordert und die Einschränkung des
Ausgabebcmillignngsrechtes der ösfcntlichen
Körperschaften verlangt .

Keine dieser Forderungen dürste ohne große
Kämpfe zn verwirklichen sein. Zweifelhaft ist
jedenfalls , ob alle die geforderten Maßregeln
zusammengenommendie Möglichkeit einer fühl¬
baren Steuersenkung herbciführen werden oder
nicht vielleicht nur gerade ausreichen , um Stcuer -
crhöhnngen zu vermeiden. Das SteuerscnknngS-
programm enthält die bekannten Forderungen
hinsichtlich der Bindung der Höhe der Real -
stenern , des Abbaues der Hauszinsstener , so¬
dann die Forderung des dreijährigen Durch¬
schnittes für die Besteuerung des Einkommens,
die Senkung der Einkvmme '/steuer durch Aus¬
einanderziehen des Tarifs , die Beseitigung der
Vermögcnszuwachssteuer, die Abschwächung der
Doppelhestcucrungen, die dauernde Geltung des
Stcucrmilderungsgesetzes und die Aufhebung
der Kapitalcrtragsstener . Da der überdies ge¬
forderte Abbau der internationalen Zollmauern
eine Kürzung der Zolleinnahmen des Reiches
zur Folge hat nnd die vom Havsabund befür¬
wortete Tarispolitik der Reichsbahn nnd der
Reichspost größere Einnahmen des Reiches aus
diesen öffentlichen Betrieben unwahrscheinlich
macht, so eilt das Steuersenknngsprogramm den
Möglichkeiten der nächsten Zukunft wvbl weit
voraus , zumal eS ja jedenfalls nur im Zusam¬
menhang mit der Reichsverwaltungsrcform zu
verwirklichen ist, die in erster Linie eine Ver¬
minderung des Verwaltnngsanfwandes vor-
bereitcn muß . In diesem Sinne verlangt auch
die Denkschrift die Verbindung der Reichsver-
waltnngsreform mit der Finanz - und Steuer¬
reform. Ihr Bekenntnis zn einer großzügigen
Reichsreform namens eines so hervorragenden
wirtschaftlichen Verbandes bedeutet eine dan¬
kenswerte Verstärkung der Resormbewcgnng»
zu deren Träger die gegenwärtige Reichsrcgie-
rung sich in Uebereinstimmung mit den hinter
ihr stehendtn Parteien bereits gemacht hat.

Bei der Gestaltung der Reichssinanzcn fallen
die Ausgaben sür soziale Zwecke stark
ins Gewicht . Die allgemeinen grundsätzlichen
Bemerkungen, die in diesem Zusammenhang in
der Denkschrift über Sinn und Zweck der sozia¬
len Vcrsicherungspolitik und die Notwendigkeit
gemacht werden, die Sozialfürsorge im Einklang
mit der tatsächlichen wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit zu halten , wiederholen Selbstverständ¬
liches. Neu ist dagegen die Nachdrücklichkeit, mit
der gefordert wird , daß bei den Versicherungs-
trägern kein weiteres Vermögen sür zukünftigen
Bedarf angesammclt werden darf und demzu¬
folge die laufenden Beiträge der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer wie auch die des Reiches ent¬
scheidend gemindert werden sollen . Die gegen¬
wärtige Höhe dieser Beiträge erklärt sich großen¬
teils keineswegs so sehr aus einer übertriebenen

Das Bauprogramm der Marine.
Panzerkreuzer A und B . — Kleine Kreuzer v und E.
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DeulWaM Rrchl
auf Rüumung .

„ Daily Telegraph " interpretiert den Versailler Vertrag .
TU. London , 19. Nov.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" weist in Zusammenhang mit den
Erklärungen des Schatzkanzlers Churchill und
anderer Minister über die Ausfassung der eng¬
lischen Regierung zur Frage der Rheinland¬
räumung auf die durch den Versailler Vertrag
geschaffene rechtliche Lage hin . Der Korrespon¬
dent setzt im einzelnen den Sinn der Artikel 428
bis 431 des Versailler Vertrages auseinander ,
wobei er die Ansicht vertritt , daß der Sinn des
Artikels 491 darin liege , daß von Deutsch¬
land nur Beweise seines guten Wil¬
lens verlangt würden. Die Zahlung der
Reparationen bis zur letzten Mark könnten von
den Alliierten also nicht als Voraussetzung für
die Räumung herangezogen werden. Deutsch¬
land habe auf Grund der pünktlichen Repa-
rattonSannuitäten während einer angemeflenen
Reihe von Jahren ein Recht auf Räu¬
mung . Die besonder« Behandlung der Repa¬
rationen durch Artikel 430 geben den Alliierten
gleichfalls kein Recht für die Verzögerung der
Rheinlandräumung , da dort nur von möglicher
absichtlicher Nichterfüllung durch Deutschland die
Rede sei.

Der Versailler Vertrag biete keine besondere
Handhabe, um Garantien gegen einen unprovi-
zierten Angriff durch Deutschland zu verlangen.
Artikel 3 des zwischen Frankreich und Groß¬
britannien und Frankreich und den Vereinigten
Staaten abgeschlossenen Vertrages zur (Garantie
der Sicherheit der alliierten Länder sehe vor,
das; die Notwendigkeit für die Aufrechtcrhaltung
dieser Verträge verschwinden würde, sobald
Deutschland Mitglied des Völkerbundes gewor¬
den sei . Deutschland habe nunmehr diese Be¬
dingung durch den Abschluß der Locarnoverträge
und seinen Eintritt in den Völkerbund erfüllt.
Durch die Zulassung Deutschlands zum Völker¬
bund auf der einen und seine pünktlichen Repa¬
rationszahlungen ans der anderen Seite habe

sich Deutschland nach Auffassung einiger der füh¬
renden Juristen Großbritanniens das Recht ge¬
schaffen , die Räumung des Rheinlandes zu ver¬
langen.

politisches Attentat?
Ermordung eines italienischen Geistlichen

bei Metz.
WTB. Paris , 19. Nov .

Havas meldet aus Metz , daß gestern Nachmit¬
tag ein italienischer Geistlicher AbbS Cara -
v a s s i aus Ions in feinem dortigen Büro durch
zwei Revolverschüsse von Personen , die flüch¬
ten konnten , niedergestreckt worden ist . Aus die
Hilferufe des Dienstmädchens eilten Nachbarn
herbei, tonnten aber nur noch de» inzwischen
eingetreteuen Tob bes Priesters feststellen, dem
eine Kugel in die Brust und eine andere
in den Mund gedrungen war . Die Staats¬
anwaltschaft von Nancy hat sich an Ort und
Stelle begeben . Man glaubt , daß es sich uw
einen Racheakt antifaschistischer Ele¬
mente handelt. Kurz nach der Ermordung
des Geistlichen wurden zwei Schüsse in das
Schaufenster eines italienischen Krämerlabens
abgegeben , jedoch wurde niemand getroffen.

Im Verlause der gerichtlichen Untersuchung
der Umstände , unter denen der Geistliche er¬
schossen wurde, sollen , wie die Agentur Havas
aus Nancy berichtet , mehrere Zeugen erklärt
haben , daß der Mörder , über den eine genaue
Personalbeschreibung nicht vorlicgt , die Äeuße -
rung getan haben : Das verdienen die Faschisten.
Es scheine daher, daß der Mord auf politi¬
sche Gründe zurückzuführen sei , und
nach dieser Richtung hin erstreckten sich die
gegenwärtigen Nachforschungen . In italienischen
Kreisen beziffert man — der Agentur Havas zu¬
folge — die Zahl der Attentate , die in Frank¬
reich. Belgien oder Luxemburg lebenden ita¬
lienischen Faschisten das Leben gekostet hätten,
auf 82.

Fürsorge für die Zukunft als vielmehr aus der
Tatsache , daß die Versicherungsträger das in der
Vorkriegszeit planmäßig angesammelte Vermö¬
gen großenteils verloren haben und daher die
Beiträge dazu herangezogen werden müssen, die
bestehenden Renlenansprüche zu erfüllen. Die
gegenwärtigen Jahresüberschüsse sind viel zu
gering , als daß sie jemals zu einer völligen
Deckung der künftigen Versicherungsansprüche
dienen könnten. Sie können aber voraussicht¬
lich nicht ausgeschaltet werden , ohne baß nach
wenigen Jahrzehnten bei der dann zu erwar¬
tenden sehr starken Inanspruchnahme der Ber -
sicherungsträger die Beiträge ins Ilngemessene
htneinwachfen und in dieser Lage die Forderung
erhoben wird, sie aus die öffentliche Schulter zu
nehmen. Diescr ' Möglichkeit muß schon deshalb
vorgebeugt werden, weil es notwendig ist , die
Empfindung der eigenen Verantwortung des
Einzelnen für sich und seine Familie zu erhal¬
ten . Dem Wunsche nach einer stärkeren öffent¬
lichen Kontrolle der Sozialverwaltung kann
man nur betpflichten .

Hinsichtlich der B e r k e h r S p o l i t t k wird
verlangt , daß die Tarife lediglich die Mittel sür
die Erhaltung der Anlagen und die geordnete
BetrtebSführuug bringen sollen . Diese Formu¬
lierung muß Widerspruch erwecken. Denn min¬
destens muß verlangt werden, daß Eisenbahn
und Post auch eine angemessene Verzinsung und
Amortisation des für sie aufgewandten Kapi-
tals zur Verfügung des Reiches bringen, wie
dies auch von jedem Privatbetrieb gefordert
wird. Andererseits wird sich der Grundsatz , daß
werbende Neu- und Erweiterungsanlagen nicht
aus Einnahmeüberschüssen finanziert werden
dürsen, in dieser Allgemeinheit nicht durchführen
lassen, da ein großer Teil dieser Anlagen der
wirtschaftlichen Hebung zurückgebliebener Lau¬
desteile und des flachen Landes überhaupt ge¬
widmet ist und daher die eigene Verzinsung und
Amortisation auch günstigenfalls nur nach län¬
gerer Zeit auszubringen vermag. Es muß hier
also ein gemischtes System befolgt werden, an
das sich auch der Reichstag binden müßte, wenn
durch eine entsprechende Äenderung desReichs-
vostsinanzgesetzeS die Finanzgebarung der
ReichSpost wieder unter die Verantwortung der
verfassungsmäßigen Organe des Reiches gestellt
wird.

Mit wünschenswerter Klarheit und Deutlich¬
keit hat der Hansabund die Forderungen von
Gewerbe, Handel und Industrie neben diejeni¬
gen gestellt , die von den anderen großen Er¬
werbsständen im Laufe der letzten Zeit sormu-
liert worden sind . Von Reichsregierung und
Reichstag fordert er bet den bevorstehenden
Entscheidungen und Beschlüssen die Berücksich¬
tigung dieser Forderungen . Welche Schwierig¬
keiten dabei zu überwinden sind, wird gerade
den Führern des Hansabunbes, die ja großen¬
teils selbst in der politischen Arena stehen oder
gestanden haben , am wenigsten verborgen sein.
Die Aufgabe ist nicht nur deshalb schwierig,
weil eS die Materien sind, in denen die Refor¬
men gefordert werden, sondern auch deshalb,
weil die Wünsche der verschiedenen großen Be-
russgruppen zwar vielfach parallel lausen, aber
doch auch in manchen wichtigen Punkten einan¬
der widersprechen . Die größte Schwierigkeit
jedoch liegt in dem grundsätzlichen Gegensatz
zwischen Sozialismus und Privatwirtschaft , der
wie auf dem politischen Boden, so auch auf dem
Boden der Wirtschaft mit rücksichtsloser Deut¬
lichkeit von beiden Seiten zum Ausdruck gebracht
ist . Das Ziel einer jeden bürgerlichen Partei
muß eS sein , an diesem Gegensatz nicht die Ein¬
heit und das Leben der Nation zerbrechen zu
lassen , sondern für die großen Lebensfragen der
Volksgesamtheit die Gesamtkraft der Wirtschaft
und des Volkes in innerer Geschlossenheit zn-
sammenzuhalten, den Austrag der Gegensätze
ober zu versachlichen und zu entgiften.

Verzweiflungstat eines Vaters
8 . Berlin , 19. Nov .

In der Nacht zum Sonntag spielte sich in
Hcrmsdvrs bei Berlin eine erschütternde Fa-
milientragöüie ab . Ter 46 Jahre alte Tischler
Wilhelm Hartmann versuchte sich und seine sie¬
ben minderjährigen Kinder durch GaS zu ver¬
giften . Während eS gelang, die Kinder noch zu
retten , blieben die Wiederbelebungsversuche
beim Vater erfolglos . Hartmann hatte bald
nach dem Tode seiner ersten Frau seine »weite
Frau kennen gelernt . Die Ehe verlies sehr un¬
glücklich und die Frau verließ den Mann vor
etwa 8 Wochen. Nachdem die Frau ihn ver¬
lassen hatte, ergab sich Hartmann dem Trünke.
Er hinterläßt Aufzeichnungen , aus denen her¬
vorgeht. Satz er mit seinen Kindern freiwillig
aus dem Leben scheiben wollte . Als Grund für
die furchtbare Tat gibt er an , Saß seine Frau ,
die die Wirtschaft vernachlässigt und ihn zum
Ruin gebracht habe , sein und seiner Kinder Le¬
ben auf dem Gewissen habe .

Oer rätselhafte Leichenfund.
WTB. Berlin , 18. Nov .

Nach einer Meldung des Polizeipräsidenten
haben die Ermittlungen über den Tod des Na¬
tionalsozialisten K ü t e m e y e r , der in der
Nacht znm 17. d . M . im Landwehrkanal ertrun¬
ken ist, ergeben , daß Kütemeyer zu früher Mor¬
genstunde von einwandfreien Zeugen in der
Nähe der Stelle , wo er seinen Tob fand , ohne
Begleitung gesehen wurde. Vor seinem Tode sei
Kütemeyer in «ine Schlägerei zwischen Natio¬
nalsozialisten und Straßenbauarbeitern ver¬
wickelt gewesen , wobei er erhebliche Verletzun¬
gen davvngetragen habe . Nach der Schlägerei
habe er Parteifreunden über heftige Schmerzen
im Kopf geklagt und erklärt , er fvvlle nach Hause
gehen. Offenbar fei Kutemeyex in seiner Be¬
nommenheit insvlge schwerer innerlicher Ver¬
letzungen ' an der Unfallsteve vom Bürgersteig
abgennchen und in das Wasser gefallen . Von
den an der Schlägerei Beteiligten sind einige
Personen festgenommen worden.

Zehnjähriges Bestehen
der Demokratischen Partei. '

• TU. Berlin . 19. Nov .
Anläßlich ihres 10jährigen Bestehens ver¬

anstaltete die Demokratische Partei am Sonn¬
tag nachmittag im Nheingold eine Kundgebung,
auf der Reichsernährungsminister Dietrich und
Abgeordneter Schneider sprachen.

Minister Dietrich wies darauf hin , daß
die vergangenen zehn Jahre sür die Partei zu¬
nächst einen großen Aufstieg und bann einen
gewaltigen Niedergang bis zum heutigen Tage
brachten . Trotzdem seien ihre Gedanken in
außergewöhnlichem Umfange öurchgedrungeu
und in die Tat umgesetzt worden. Die erste
Tat war mit der Schaffung der Weimarer
Verfassung beendet . In der zweiten
Etappe galt es, in den Staat hlneinzuwachsen
und ihn zu einem lebensfähigen Gemeinwesen
zu machen. Mehr und mehr hatten sich auch
feine Gegner zu diesem Staat « bekannt . Die
Grundlage des Staates sei solider und fester
geworden . Heute , so erklärte der Redner , habe»
wir den Zustand, daß die Demokratie formal
restlos durchgesetzt, aber im Innern noch nicht
seelisch völlig durchgedrungen ist . Der ' Redner
untersuchte bann di« Gründe für den Rtrckgang
der Partei , und stellte fest , baß auch heute noch
eine Gedankenarbeit für die Partei möglich sei ,
wenn man auf kulturellem Gebiet aus der De -
sensivstellung heraustrete und in dem Ringen
der wirtschaftliche » Kräfte den Weg in die Zu¬
kunft weise.

Schwer sei auch die Partei durch den Vorwurf
geschädigt worben, daß sie nicht national sei .
National sein heiße aber nach demokratischer
Auffassung eine Politik treiben , die das Volk
in neue Freiheit , Kultur und Wirtschaft führe.
Republik und Demokratie hätten eine große
Idee verwirklicht. Sie hätten daS Bewußtsein
geschaffen, daß wir eine Nation sind . Das sei
die Grundlage unserer Zukunft. Auch die in
den zehn Jahren getriebene Außenpolitik sei nur
auf dem Boden der Demokratie möglich gewesen .
Mit der Lösung der Räumungs . undRe -
parationssroae werde die dritte und letzte
Etappe auf dem Wege zum Wiederaufbau er¬
reicht sein. Es gelte heute nicht für die Partei ,
ein Fest des Jubels zu seiern. Es solle vielmehr
ein Tag der Betrachtung sein .

Reichstagsabgeordneter Schneider betonte,
baß die llnpovnlarität die größte staatsmännische
Tugend sei . Da die Partei sie stets befolgt habe ,
sei ihre Wählerschaft stark zurückgegangen . Bes¬
serung könne nur kommen aus einer Milderung
der Gegensätze , aus der gemeinsamen Arbeit.
Für diesen Ausgleich sei die Demokratie unent¬
behrlich .

Mit dem gemeinsamen Gesang deS Deutsch¬
landliedes schloß die Kundgebung, die von Dar¬
bietungen eines Männerchors umrahmt war .

Hünefel- wieder in Berlin.
TU. Berlin . 19 . Nov .

Am Sonntag früh 9.88 Uhr trafen auf dem
Bahnhof Friedrichstrabe Freiherr v . Hünefcld
und sein Pilot Lindner von Tokio kommend
ein . Hüneseld gedenkt sich einige Tage in Ber¬
lin aufzuhalten, während Lindner noch am
selben Tage nach seiner schwedischen Heimat
mettrrreiste.

X '
;_ ■ '

gegen Schnupfen
Wirkungfrappant

:Dit perle.
Von

Franz Lächler .
Mayers haben ein Dienstmädchen , die heißt

Anna und ist eine Perle .
Neulich hatten Mayers Logierbesuch.
Eines Mittags war gedeckt , und alle Haus¬

genossen hatten sich bereits um den Tisch ver¬
sammelt . nur der Fremde fehlte .

Anna, die den Gast rufen sollte, fand ihn, da
sie . wie sie das gewöhnlich zu tun pflegte, ohne
anzullopfcn das Fremdenzimmer betrat , beim
Zähncputzen .

.Nun . »lirS . der Herr bald zum Essen kom -
lr. " t ?" fragte Fran Mayer das Mädchen .

„ Za . gleich, " erwiderte Anna seelenruhig, „er
schärft sich schon die Zähne".

Ein anderes Mal geschah daS Folgende.
Anna , wie man wohl schon bemerkt hat. vom
Lande ist . sehr vom Lande ist sogar, hatte von
Frau Mayer den Auftrag bekommen , endlich
einmal wirklich gute Streichhölzer aus der
Stadt mitzubringe» , nachdem sie bislang sich
fte ' s minderwertiges Zeug hatte aufschwätzen
lassen.

' 'lls Frau Mayer abends in die Küche kommt ,
um für ihren Gemahl das Leibgericht , gebacke¬
nes Hirn , selbst zu bereiten, steht ein neues
Kästchen Zündhölzer da . aber keinS brennt.

Wütend ruft Frau Mayer : „Aber , Anna , wo
haben Sie diese Schunödinger wieder gekauft ?"

Da erwidert Anna : „Aber, Frau Mayer ,
dieses Mal kann ich gewiß nichts dafür , ich habe
jedes Zündhölzchen vorher probiert , ob 's brennt ,
und gehrannt haben sie alle ."

Vor ein paar Tagen hatte Anna Zahnschmer¬
zen .

Zum Arzt geht sie nicht. Lieber sterben .
Als die Schmerzen immer schlimmer werden ,

holt sie auf ihrem täglichen Besorgungsgang
ibre Freundin Emmy ab und geht in eine Apo¬
theke.

.^ aben Sie nichts gegen Zahnschmerzen ?"
„O doch !" sagt der Apotheker , und holt eine

Flasche Salmiakgeist herab : „Riechen Sie mal
hier dran !"

Das Mädchen riecht In die Flasch« und stürzt ,
fast betäubt von dem scharfen Geruch , der
Freundin in die Arme.

Als sie wieder bei sich ist , fragt der Apo¬
theker : .Nun , wie fteht's , ist der Schmerz jetzt
weg ?"

Da erwidert die Emmy, die in die Flasche ge¬
rochen hatte : „Herr Apotheker , mir hat ja gar
nichts gefehlt , meine Freundin da hat die Zahn¬
schmerzen."

Haöifches Limdestheater
Meyerbeer: Die Afrikanerin .

„Wir Wilden sind doch bessere Menschen !"
Was wäre aus Basco de Gama idem Helden
der Operj geworden, hätte das Geschick ihm
nicht die edle , dunkclhäutige Königin Selika als
Sklavin in die Hände gespielt ? Von ihm
nimmt sie alles hin : daß er sie verleugnet, daß
er sie verschenkt, daß er sie als Gatte verläßt . . . .
Sie rettet ihm zweimal das Leben und opfert
zuletzt daS eigene . Eugene Scribe , der tüch¬
tige Textfabrikant , har das Seelenwesen der
Wilden genau , genauer aber noch den Geschmack
der zeitgenössischen Opernbesucher gekannt . Wie¬
viel Taschentücher setzten sich damals während
der Szene unter dem Giftbaum in Beivcgung!
Diesen rührenden Dienst haben sie heute ver¬
lernt . Da und dort nötigt die handwerkliche
Geschicklichkeit Meyerbcers noch Ächtung ab ,
aber um die musikalische Erfindung , namentlich
nach der Seite echter Empfindung ist es im
ganzen schwach bestellt Der Handlungsstoff hat
Aehnlichkeit mit dem der „Aida "

. Indem man
diese geniale Verdi- Oper nennt, deckt sich der
dichterische und musikalische Unterschied zwischen
beiden Werken von selber auf.

„Die Afrikancrin" ist auf vokalem Fundament
aufgebaut. . Nur schöne Stimmen mit guter Ge-
sangstechntk können das Anhören dieser füns -
aktigen Oper imit dem am Sonntag zu lange»
Pausen ) noch erträglich machen. Den Nach¬
weis wenigstens, daß wir diese Stimmen be¬
sitzen . hat die Aufführung erbracht . Ganz pracht¬
voll sang Theo Strack de» Vasco. Mühelos
bewältigte er die mit hohen Tönen rcichgespickte
gestellten Einspannung . Die Arie von „Der
gestellten Eispannung . Tie Arie von „Der
neuen Welt" war ein Kabinettstück sttledlen
Gesanges. Die Darstellung hatte Feuer . Malic
Fanz iSelika ) zeigte wieder einmal die Weich¬
heit und den Schmelz ihres herrlichen Soprans .
Die Kopftöne saßen , nirgends trat sprachliche

Schärfe zutage . Die ihr eigene warme Empfin¬
dung sprach sich sowohl im Stimmklang wie im
Spiel aus . In großem Stil und mit voller
Entfaltung ihrer vorbildlichen Gesangskunst ge¬
staltete Mary von Ernst ihre umfängliche
Auftrittsarie , die genügend Aufschluß über
stimmliches Können gibt. Der Nelusko ist eine
der Paraderollcn der großen Bariton « . Josef
Rühr verkörperte ihn mit Größe u . Dämonie.
Für jede Situation fand er stimmlich den ent¬
sprechenden Ausdruck , vor allem tn der be¬
rühmten Arie auf dem Schiffe , nach der ihm
bei offener Szene Beifall gespendet wurde. Des
weiteren bewährten sich in Gesang und Spiel
aufs Beste ! Dr . Herm . Wucherfpcnnig
<Don Pedro ) , Karlheinz Löser (Don Diego) ,
Karl Laufkötter lDon Alvar ) und Boris
Borodiu lGroß -Jnquisitor ) . Viktor Hos -
pach iLberpricster ) zeigte sich zum erstenmal in
einer größeren Partie und mit einer wohl¬
dotierten Stimme , die nur noch lernen muß , die
Lagen gleichmäßiger zu durchlaufen . Die
Leistung an sich war vielversprechend . Ganz
hübsch sang Elisabeth Trautmann die kleine
Partie der Anna. Dem Singchor gebührt
für seine vorzüglichen Darbietungen besondere
Anerkennung.

Kapellmeister Rudolf Schwarz hatte das
Werk sorgfältig einstudiert und mußte es auch
im Instrumentalen interessant zu machen, zu¬
dem durch schwungvolle Steigerungen zu Höhe¬
punkten zu führen. Sehr schön war die szenische
Aufmachung , farbenfreudig , geschmackvoll . Das
trifft sowohl auf die prächtigen Bühnenbilder
Torsten Hechts wie auf die erlesene » Kostüme
Margar . Schellenbergs zu. In Aufbau
und Wurf der .Massenszenen verriet sich die
künstlerisch gestalieird « Hand unseres wiedcr -
genesenen Oberspielleiters Otto Krauß , der
auch dem Ganzen einen frischen, lebendigen
Zug gegeben hat . Die von Harald Jos .
Fürstenau cinstudierten Tänze gefielen .

Das dichtbesetzte Haus war entzückt von den
ausgezeichneten gesanglichen Leistungen — die
auch für die Wiederholungen die Haupt¬
anlockung bilden werden — und zollte stürmi¬
schen Beifall. A. R.

*
Im Verein für das Deutschtum im Ausland

veranstaltete die Frauenortsgruppe Karlsruhe
(Vorstand: Frau Professor Bunte ) zugunsten
deutscher Schulen im Grenz- und Ausland ein

Konzert. Man hat diesem eine besonders reiz¬
volle Form gegeben , indem nach Bortrag der
jüngst im badischen Komponistenabend gewürdig¬
ten Fischer 'schen Suite durch das Kammer-
orchestcr des Konservatoriums ein Spiel folgte ,
das in szenischer Gestaltung eine artige Ge¬
legenheit zu frohem und ausgiebigem Musizie¬
ren gab . Die seit je im V .D .A. in vorbild¬
lichem Eifer tätige Frau Jngeburg Casel -
m a n n hat in genauer Kenntnis der seelischen
und geistigen Atmosphäre um das 18 . Jahrhun¬
dert einen Nahmen um einen Lieder - und Ge-
dichteabend gespannt, unter dem Titel , der auch
gleich das HandlungSmotiv enthält : HosratS
G c b u r t s t a g s a b e n d . In schönen und
guten Worten , in einem besonders tiefen Sinn
und ohne lärmende Phrasen vaterländisch warm
empfundenen Dialog eingesprengt, sangen Schü¬
lerinnen der Gesangspädagogin Elisabeth Gutz- ,
mann eine reiche Anzahl Lieder nutz Arien.
Neben dem Vortrag klassischer Werke von Mo¬
zart und Schubert, sowie von Adam gab es aus
der Feder des Karlsruher Komponisten lund
Malers ) Paul Martin eine wahrhaftige Ur¬
aufführung von Liedern nach Hölty- Texten . Tic
Kompositionen zeugen von tiefer und echter
Empfindung, gkeichcriveise wie von musikalischem
Können. Um die Szene hatte sich erfolgreich
Karl Keinath vom Landesthcater, auch als Hof¬
rat in der führenden Einzelrolle des Rahmen¬
spiels , angenommen: am Klavier saß in bild -
mäßiger und stiltreuer Schöne unermüdlich
Gertrud Eyth : Violine und Viola meisterte
Panzer , die Flöte Schnarr und die Klarinette
(besonders wohlgclungen) Spranger . Eine
Wertstufung unter den singenden und spielenden
Künstlerinnen ist bei der Wohltätigkeitsaufstth-
rung zu so schönem Zweck zwiefach unnötig : wir
nenne» daher in der Reihenfolge des Pro¬
gramms die Damen Erna Kauffmann. Martha
Kratzmeier. Luise Müller -Brunisch. Li Benek
und Gerda Baumann , sowie Herrn Gerspacher.
Noch ist die muntere Sprecherin deS Prologs
Frl . Bethge zu erwähnen , nnd die Tatsache , daß
sämtliche Mitwirkende, an der Spitze Inge
Caselmann als Dichterin und Martin als Kom¬
ponist , verdientermaßen herzlich und in freu¬
diger Anerkennung gefeiert wurden . Wie üblich
hatte sich eine große Anzahl Damen t» uneigen¬
nütziger Weise zu verschiedenen Dienstleistun¬
gen bei der beschließenden Bewirtung mit Tanz
zur Verfügung gestellt . Die außerordentlich
stark besuchte Veranstaltung trug ein festliches
Gepräge. —o .
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Aus der Landeshauptstadt .

Still « «ach Sturm .
' Der gestrige Sonntagzeigte kaum mehr etwas
von dem stürmischen Wesen der letzten Tage.
Man konnte sich sogar eine Zeitlang der lieben
Sonne erfreuen , di« aber nur noch glänzen und
nicht mehr wärmen kann . Man freut sich ihrer
aber auch dann . War eS doch dadurch möglich,
den Sonntag eine Zeitlang außer den vier
Wände» zu verbringen . Ueberall sah man die
Spuren der Verwüstungen, wären eS auch nur
die vielen abgeknickten Zweig« gewesen , die den
« oben bedeckten. Doch sin - wir hier im allge .
metnen von größeren Unwettern verschont ge¬
blieben.

Der Sonntag galt in erster Linie dem Ernte ,
danktest , daS auch die Städter mahnte, an Arbert
nnd Wirken in der Natur zu denken, denn des
LandmannS Mühen werden gar leicht vom
Städter übergangen . In feinem auf engere
Siele gerichteten Streben vergibt der Städter
manchmal des WaltenS in der Natur und nur ,
wenn eS überall mangelt, kommen ihm die Su «
fammenhänge deutlich zum Bewußtsein, Aber
die Fäden zwischen Stadt und Land machen sich
im nachdenklichen und erbauenden Gottesdienst
stark spürbar , weil hier daS tiefere Walten der
Natur aufgezeigt wirb .

So nehmen dann viele Anteil an dem Los
und den Mühen des Landmanns , der gern auch
eine freundliche Anerkennung genießt. Sind
wir doch mit seinem Fleiß und Segen gar zu
eng verknüpft. Nun er die Hauptlast seiner Ar¬
beit bewältigt hot , darf er sich der ruhigeren
Tage erfreuen , die auch als ein Geschenk zu
werten sind für die Anstrengungen um die
Scholle , die uns alle nährt .

Der Gang , der die Passanten so ganz allmäh¬
lich in die Weihnachtszeit der städtischen Ge¬
schäftswelt hineinführt , geht an leuchtenden
Läden und Auslagen vorbei. Was wirb alles
hier erhofft und ersehnt, auch wenn das Symbol
dieser Zeit noch nicht erschienen ist . Wie schön
ist eS , all das auf sich wirken zu lassen und in
Gedanken schon bei dieser Zeit zu sein . Groß
und Klein kann sich kaum satt sehen an all dem,
waS da bereitet ist .

*
' So ganz plötzlich ist kiun auch di« neue Ge¬
schäftsstelle de- »Karlsruher Tag .
blattet in einen prangenden Lichtkreis ge¬
rückt und fand gestern schon daß breiteste Inter¬
esse der vielen Spaziergänger . Soll es uns
nicht freuen, auch ein Mittelpunkt des Mittel¬
punktes . der Kaiserstrabe, geworden zu sein , die
suggestiv ihre Anziehungskraft entfaltet und
auch hier erweisen wird . Namentlich für daS
kommende Weihnachtsgeschäft werden die Inter¬
essenten hier freundlichen Rat und sachverstän¬
dige Auskunft finden. —dt.

Für 4000 Mark Juwelen gestohlen .
Gestern nachmittag drang ein bis jetzt un¬

bekannter Täter mittels Nachschlüssel - in die
Wohnung eines Fabrikdirektors in der Bahn¬
hofstraße ein und verschwand unter Mitnahme
von Juwelen im Werte von etwa 4 000 Mk.
und 50 Mk . Bargeld .

*
In derselben Zeit etwa öffnete ein bis jetzt

unbekannter Täter die Wohnung eines Metz¬
gers in der Wilhelmstraße mit Nachschlüssel
und stahl aus der Ladcnkasse, die der Metzger
im Schlafzimmer aufbewahrte, 170 Mark.

Ein dritter Diebstahl erfolgte auf dieselbe
Weise in der Nebeniusstraße, in der Wohnung
einer Baumeisters , wo dem Täter jedoch nur
5 Mark in die Hände fielen .

Gebäudeversicherung u. Feuerschutz
Zwei wichtige Kragen.

Die hiesige Ortsgruppe -er Wirtschaft -
licheu Vereinigung hatte ihre Mitglieder
aus Sonntag vormittag zu einer öffentlichen
Versammlung im Restaurant Colosseum einge-
laden. In der Versammlung, die sich zu einer
Massenkundgebung großen Stils gestaltete ,
referiert « Stadtrat Wtllet über :

„Di« Herabsetzung der Gebäudeversiche¬
rungsbeiträge und eine zeitgemäße .Reform

der Gebändeverficherrrugsanstalt"

sowie über - ie aktuelle Krag«
„Freiwillige oder Bcrrrfsseuerrvehr".

Eröffnet wurde die Versammlung durch den
Vorsitzenden der Partei . Dr . D i e r l e , der die
Anwesenden begrüßte und insbesondere seiner
Genugtuung über daS zahlreiche Erscheinen - er
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr , dar¬
unter ihres Oberhauptes Kommandanten Heu¬
ser, Ausdruck verlieh.

Nach diesen Ausführungen ergriff Stadtrat
Willet daS Wort »u seinem Referat .

Ausgehend von der Tatsache , daß neben
anderen Bevölkerungskrcisen auch der Mittel¬
stand unter dem nachgerade bis zur Unerträg¬
lichkeit gesteigerten Steuerdruck schwer zu leiden
habe , sei es an der Zeit , Mittel und Wege zu
finden, um hier einmal gründlich Wandel zu
schaffen . Wenngleich man von einer öffentlichen
Körperschaft wie der

Badischen Gebau-eversicherungs «
Anstatt

erwarten sollte und könnte , daß sie mit der
Zeit gehe , sich den Erfordernissen der Neuzeit
anpasse und sich auf den Prinzipien der Wirt¬
schaftlichkeit aufbaue, so treffe dies wenig für
genannt« Anstalt zu.

Die Forderungen , die seitens der Versamm¬
lung rückhaltlose , einstimmige Billigung fanden ,
und die - er Redner am Schluffe seiner Aus¬
führungen aufstellte , gipfelten im wesentlichen
in folgenden Gesichtspunkten :

1 . Herabsetzung der Gebäudeversicherungsbei-
trägc auf ein erträgliches, den heutigen Zcit-
verhältniffen angepaßtes Maß , die

2. durch eine zeitgemäße , einschneidende Re¬
form der Badischen Gebäuöeversichcrungsanstalt
erreicht werden könne , wobei die nachstehenden

Reformvorschläge
die Handhabe dazu böten. Diese grundlegenden
Reformvorschläge komme» in folgenden For¬
derungen zum Ausdruck :

Zunächst in dem Ausbau der Gebäudeversichc-
rungsanstalt als Selbstverwaltungskörper als
erste Voraussetzung, ferner damit .Hand in
Hand gehend wird verlangt : eine gründliche
Reorganisation des derzeitigen umständlichen ,
kostspieligen und vor allen Dingen unzeit¬
gemäßen Berwaltungsapparates , die Errichtung
eines Verrvaltungsrates , der nur ein Aufsichts-
rccht ausüben soll und von den Versicherten
selbst zu wählen sei . Von diesem wiederum
solle ein geschäftsführcnder Vorstand ernannt
werden, an dessen Spitze mindestens ein prak¬
tisch geschulter , erfahrener und allen Bedürf-
niffen in gebäudeversichcrungstechnischcr Hin¬
sicht gewachsener Techniker ( neben den Juristen
— deren gegenwärtige Zahl — drei — absolut
nicht eingesehen werden könne) zu stehen habe .

Im Verwaltungsrat selbst sollten alle Jnteres -
sentengruppen vertreten sein . Ueberschüssige
Gelber müßten — soweit angängig — zur Be¬
lebung der Bautätigkeit fretgemacht werden.

Der Prämieueinzug
solle künftighin den Städten übertragen wer¬
ben, wodurch der Erlös aus den Sprozentigen
Einzugsgebühren den Stadtverwaltungen zu¬
fiele . Schließlich wäre die Versicherung dem
heutigen Geldstand anzupaffen und u . a. auch
die Einführung von sogenannten

Gefahrenklasse »
nach hessischem Priuzipe ins Auge zu fassen.

Die aufgestellten Reformvorschläge und for¬
mulierten Forderungen , die der Regierung be¬
reits früher unterbreitet wurden, fanden die
restlose Billigung der Versammlung.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung

„Freiwillige oder Berufsfeuerwehr"
gab Stadtrat Willst zunächst eine erschöpfende
Darstellung des immer noch seiner Lösung har¬
renden Konfliktes zwischen der Freiw . Feuer¬
wehr einerseits und der Berufsfcuerwehr an¬
dererseits. Der Redner stellte fest , daß Kräfte
am Werke seien, die darauf hinarbettctcn , die
Freiw . Feuerwehr k a l t z u st e l l e n.
Dem müßte mit allen zu Gebote stehenden Mit¬
teln entgegengetreten werden.

Die Ausführungen des Vortragenden wurden
mit stürmischem Beifall ausgenommen .

AlS im Verlaufe der Diskussion zwei Dis¬
kussionsredner, Stadtrat Flößer von der So¬
zialdemokratischen Partei und der Zentrums -
vertrcter Schwall der Berufsfeuer -
w c h r das Wort redeten, erhob sich andauernd
lärmender Protest, so daß sich die beiden Red¬
ner nur mit Mühe verständlich machen konnten .

Auf verschiedene Angriffe seitens des sozial¬
demokratischen Diskussionsredners sah sich
Branddirektor Heuser veranlaßt , seinerseits
zu erwidern. In sachlichen Ausführungen ver¬
wahrte er sich gegen die Angriffe gegen die
Freiw . Feuerwehr . Er betonte insbesondere,
baß es Pflicht der Stadtverwaltung sei , den
Feuerschutz auf derjenigen Höhe zu erhalten,
wie er den jeweiligen Verhältnissen einer Stadt
zukomme , und zwar mit denkbar geringstem
Kostenaufwand . Das würde durch die Freiw .
Feuerwehr ermöglicht , die sich auch weiterhin in
den Dienst der Allgemeinheit zu stellen bereit
sei , getreu ihrem idealen Grundsatz : »Einer
für alle , alle für einen," wobei der Weg der
Verständigung jederzeit beschritten werben
könne.

Dieser Rebe folgten lebhafte Bravorufe .
Am Schluffe der stürmisch verlaufenen Dis¬

kussion wurde bezüglich des Punktes „Feuer¬
wehr " einstimmig folgende

Resolution
gutgeheitzen , die an die Stadtverwaltung wei-
tergcleitct werden soll :

„Die machtvolle Kundgebung der Orts¬
gruppe Karlsruhe der Wirtschaftlichen Ber -
eiuigung des badischen Mittelstandes zollt der
Freiw . Feuerwehr wärmste Anerkennung für
ihre selbstlos geleisteten Dienste. Der Karls¬
ruher Mittelstand erwartet , daß es gelingt,
die ideale Einrichtung einer Freiw .Fener -
wchr der Stadt Karlsruhe im Interesse der
Bürgerschaft zu erhalten ."

Bank ««
des Karlsruher Liederkranz .
Nach dem glänzend verlaufenen Kouzxrt

des Karlsruher Liederkranz fand an¬
schließend im kleinen Festhallesaal ein Bankett
statt . Das rührige Hausorchester leitete den
Abend mit Musikoorträgcn ein .

Der Vereinspräsident , Direktor Vollmer ,
warf alsdann in trefflichen Worten einen Rück¬
blick auf das 87 . Stiftungsfestkonzert des Ver¬
eins , das einen ausgezeichneten Erfolg gehabt
habe . Herzlicher Dank gebühre der Sängerschar
und ihrem bewährten Chormeister Musikdirek¬
tor Hofmann , der erneut seine Absichten dar¬
auf gerichtet habe , hohe und ideale Bestrebungen
zu verwirklichen . Das Konzert habe auf alle
Fälle gezeigt , daß dem deutschen Lied im Karls¬
ruher Liederkranz eine echte und wahre Pflegc-
stätte gesichert worden sei . Direktor Vollmer
kam eingehender auf das Konzert zu sprechen
und betonte des weiteren, daß uns nur noch we¬
nige Stunden von dem 100 jährigen Todestag
des großen Meisters Franz Schubert trennen .
Am 19 . November 1828 starb Schubert im 82 . Ler
bensjahre . Mit seinem Tod war ein Leben voll
bitterster Armut beendet , aber auch die Welt
war um ein Genie ärmer geworden . Heute
neigt sie sich vor der Größe Schuberts und seiner
Kunst , und auch der Licderkranz hat mit seinen
Schubcrtdarbictungcu eine schöne. Pflicht der
Dankbarkeit erfüllt . Das Lcbeuswerk Franz
Schuberts war ein so gewaltiges, der geistige
Reichtum des kleinen unscheinbaren Mannes ein
so ungeheurer , daß er noch heute » »erschöpft sei.
Schuberts Schaffen habe Ewigkeitswert, und be¬
sonders wir dcuffchen Sänger verdanken ihm
bas Beste , was wir an Tondichtungen für den
Männerchor besitzen . Schubert und das deutsche
Lied sind uns eins . — Herzliche Worte des
Dankes richtete der Redner sodann an die Mit -
wirkendcn beim Konzert: Opernsänger Robert
Butz , Kammervirtuose Karl Spittel und die
Pianistin Else Frietz - Bodfelb , die dem
Konzert ein so erhebendes künstlerisches Ge¬
präge gegeben haben . Er begrüßte sodann die
einzelnen Mitwirkenden , die Sänger , die Gäste
und schließlich alle LicdcrkränzleriNnen und
Licöerkränzler, die sich - zu den Stunden der
Pflege der Sangesfreundschaft so zahlreich ein -
gefunden hatten.

Mit zwei hübschen Piecen erfreuten sodann die
Damen Frau Elsa S ch ö p f l i n und Frau
Dr . Schneider - Sch i l l « r , die mit ihren
ausdruckssähigen Stimmen und dem gewinnen¬
den Vortrag mit den Duetten aus „Orpheus "
von Gluck und „Titus " von Mozart starken Bei¬
fall errangen . Die Begleitung hatte in bekann¬
ter Meisterschaft Direktor H o f m a n n über¬
nommen.

Späterhin nahm Direktor Vollmer die Ehrung
verdienter Mitglieder vor.

Den Sängerring erhielten David
Schmidt , Karl Kraus , Franz Schritt -
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Festkonzert - er „ Concordia " .
Im Reigen der diesjährigen Spätjahrs¬

konzerte veranstaltete die Concordia am
Sonntag abend in der Festhalle ein Festkonzert,das einerseits der Feier des ö3. Stiftungsfestes ,
zum andern dem Andenken des größten Lieder -
kvmponisten in Ser Geschichte der Musik , Franz
Schubert , gewidmet war . Gleichzeitig sollte
diese» Konzert für den Verein den Auftakt
bilden zu dem im Jahr « 1929 in Freibnrg statt-
ftndenden Badischen BundeSsängerfest mit
»rohem GefangSwettstreit.

E» ist natürlich, daß Franz Schubert im
Vordergrund des Abends stand , in dem mir
zum Eingang dem für Männerchor mit Klavier
bearbeiteten „P f a l m 2 8 : Gott ist mein
Hirte " begegnen . Diesen in die Tief« und
Breite gehenden Psalm schrieb Schubert rrn
Dezember 1820 für die ihm befreundeten Schwe¬
stern Fröhlich. Dieses zartmclodiöse Ton¬
gedicht war ursprünglich für Frauenchor gesetzt .
Die Wirkung für Männerchor ist eine ge¬
steigerte . Fromm , innig erklingen die herr¬
lichen Akkorde, man empfindet den Schubert-
scheu Genius , der es, wie keiner, verstand, edle
Dichterfprache mit gediegener Musik zu ver-
schwistern, derart , daß die Komposition zur
spiegelgetreuen musikalischen Deklamation
wurde. Bei der nachfolgenden „H y m n e"

, um
bei den Männerchören zu bleiben , haben wir cs
mit einein 8 stimmigen Männcrchor mit Orgel¬
begleitung zu tun , der durch seine Gliederung
— Halbchor —, wechselseitiger Unisono — und
Achtstlmmengesang mit Orgeluntcrlegung von
ergreifender, packender Wirkung ist . Schuberts
Gedenken waren noch vier Lieder für Sopran
gewidmet : „Die Allmacht "

, ein wuchtiger
Lobgefan», der in markanten Sätzen zur end¬

lichen Steigerung hinführt : Groß ist Jehova ,
der Herrl , ferner das einfacher gehaltene „E r -
la fsee "

, das aber von einer Stimmungsgeivalt
ist , einem poetischen Zauber , dem gegenüber
Jbit Strophen wie blaffe Schatten erscheinen" .
DaS gleiche läßt sich bei dem herzigen Wie¬
genlied „Schlafe, schlafe , holder Knabe " nnd
dem humordurchwürzten „E ch o" sagen.

Mit diesem Svlolied war die Schubertehrung
beendet und zwei Mannerchöre „Sonntags¬
seele" von Wilhelm Bein und „Frühsommcr-
blumen" von Heinrich Zöllner , der ersterc ein
frischer , durchkomvonierter Chor mit packenden
Modulationen , der andere ein inniges , sinniges
Strophenlied , wirffam durch feinste Tonmalerei
(das durch die Bäffe dargestellte Glockenläuten )
und dynamische Effekte , führten hinüber zum
zweiten Teil des Konzertes, der , soweit die
Männerchörc in Betracht kommen , wie bereits
betont, auf daS kommende Bad . Bundesfänger -
fest Hinweisen soll .

Die im zweiten Teil der Vortragsfolge
stehenden sechs Männerchöre — a cappella -Chöre
— sind Pflichtchöre . Daß die Concordia diese in
ihr Festkonzertprogramm eingestellt hat , ist
äußerst dankenswert , wird doch damit die weite
Oeffentlichkeit jetzt schon in Verbindung gebracht
mit einem Teil der Vorträge , die d>e ganze
badische Sängcrschast in nächster Zeit beherrschen
werden

Da ist zuerst daS wuchtige „G e b e t für
das Vaterland " von Heinrich C a s s i m i r ,
das im Charakter des niederländischen Dank¬
gebetes gehalten ist : die zeilgcnöffische Dichtung
von aktuellster Bedeutung hat durch Caffimir
eine herrliche , musikalische Interpretation er¬
fahren.

ES folgten hierauf zwei Bearbeitungen :
Brahms Jj it stiller Nacht "

, von Heqar be¬
arbeitet , und daS immer gern geW« e Mg» aas

Abt „W e n n die Schwalben heim¬
wärts zieh »" in Bucklchcr Bearbeitung .
Hinzu kommen » och „ Ich hatt ' cincu Kamera¬
den"

.„Durchs Wicsetal gang r jetzt na " nnd
„Ein Bursch und ein Mägdlein flink und schön"
von Friedr Sicher , dir der Gattung des reinen
Volksliedes ziizurechiicn sind .

Tie S o l i st i » unterbrach den ahvrgesang
durch vier Lieder van Hans Her in an » : „Das
bittersüße Lied"

, „Ich h,ü ' tu .u . n Krnd ' l"
„Der Spuk" und „Die Zwerge"

, Lieder , d>c
hauptsächlich der modernen Ehrung angehvren.

Die Sängerin des Abends, K .rmurcr ' änge ' in
Elisabeth Friedrich , bekanntlich ein Karls¬
ruher Kind, ist et .ir Gesangskünstlerin, die über
euren strahlenden Sopran verfügt, der in allen
Lagen klingt und singt. Mühelos steigt er tri
die Höhe und vollklingend , mctallreich liegen
ihr die Untertorre. Dabei versieht sie .n recht
geschmackvoller Weise ihre Stimme ausdrucks¬
voll zu registrieren , und I » allen Lagen den
dynamischen Anforderungen zu entsprechen ,
ohne an Glanz und Metall der Stimme cin -
znbüß'. n .

Endloser Beifall bestimmte die Sängerin zu
einer Dreingabe : „Kinderlieb " von Hcr-
rnann K u i e r e r , der ihr am Flügel ein zuver¬
lässiger , exakter Begleiter war.

WaS nun die Lcrstnngrir des Mann er¬
st! eres anbetri -' l so ist cd eine große Freude,
fcsizustcllen daß die „Concordia"

, rvic immer
schon , die Wege großer Sängervereinigurrgeri
in vvrwärtöiveisender Richtung acht , die zum
„Höchsten " führen . Gute Chordffziplin, Musi¬
kalität, Können und Wollen , und erkennbare
Schulung der Stimmen geben dem Toiigarizen
den Klang, der die Gesänge m reiner .Harmo¬
nie und die Tone kultiviert erstehen läßt . Ein
flottes Aufmerken auf die Bewegungen des

SMBPMtei esVtaMBt yfrlBt

gute Erfassung des Wertes , ermöglichen , die
Chöre mit den erforderlichen Abschatticruirgcrr
herauSznbringen, wie diese den Intentionen
des Chormeisters und des Komponisten ent¬
sprechen. Diese Disziplinen machten sich nament¬
lich im ersten Chor von Schubert „Gott , meine
Zuversicht " bemerkbar. Die Rundung deS Vor¬
trags , die reinen Akkorde, das geradezu be¬
rückende Pianissimo bei der Stelle : „Und wall
ich auch im Todesschatten -Tale "

, die große Stei¬
gerung am Schluffe und der sofortige Ucber -
gairg zum verhallenden Pianissimo sind als
Glanzleistungen zu unterstreichen.

Auch die übrigen Chöre wurden mit großem
Geschmack und gutem Einklang zum Vvrjrag
gebracht . Tonreinheit und Musikalität waren
vor allem in den a-capella -Chörcn fcstzustelleu ,
die schwierige Modulationen aufwiesen . Tie
Akkordveränderungen wurden klar bewältigt.

Daß der Männerchor der Concordia auf die¬
ser anerkannt prächtigen Leistuugshöhe steht,

ist der Arbeit , der Mühe und dem großen
Können seines Chormeistcrs Heinrich L e ch n e r
zu verdanken . Seine gewandte, energische, aber
freundliche Art der Führung , seine L 'ebc zum
dcuffchen Lied und seine restlose Hingabe au die
Sängerideale , sic bilden die aufwärts - und vor-
würtstreibendc Kraft in der liedfrohcn Cvn -
cordia.

Den Orgel - und Klavierpart hatte Ehrenmit¬
glied Hermann Knierer übernommen und
meisterhaft durchgcführt.

Neben dem großen Beifall , der der Solistin ,
dem Chor, dem Dirigenten und Hermanil Knic --
rer gespendet wurde, konnte der ak . Mnsikdirck -
tor Heinrich Cassimir , der Komponist des
wirkungsvollen „Gebet für das Vaterland ^

, sich
für den Hervorruf und Beifall bedanke» An
bas zahlreich fefaufetc K»u»ert schloß sich ein
* * ** * AB. _ .
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ner , Willy Reinert , Heinrich Hahn und
Karl Kühlewein .

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt :
Großkausmann Ludwig Roth , Glasermeister
Philipp Beck , Schlossermeister Karl Dal er
und Blechnermeister Karl Ri hm . Dem anläß¬
lich seines 70. Geburtstages jn Ehrenmitglied
ernannten Tapeziermeister Jakob Stiel , dem
getreuen Fulder „Vatter " wurde nachträglich
die Ehrenurkunde überreicht .

Das Sängerdtplom (für 40 jährige Mitwir¬
kung in badischen Vereinens wurde verliehen an
Kaufmann August Sander und die Sänger ,
nadel ( für 25 jährige Mitwirkung ) an Karl
Kraus . Adalbert Sachs und Karl D e n n e r .
Ein Sängergruß an die Belichenen und der
sinnige Chor : „Brüder reicht die Hand zum
Bunde" bildeten den Schluß des offiziellen
Teils , dem sich der zwanglose anschloß.

Freund Fetzner erfreute wie schon oft durch
seine humoristischen Weisen und der bekannte
Eustachius Dintenmüller brachte einen
zwerchfellerschütternden Vortrag über die Grün¬
dung und Entwicklung der Stabt Karlsruhe .
Und so bildeten außer dem Konzert auch das
Bankett Genuß und Erholung kür alle , dir dar¬
an teilnehmen konnten .

Geburienprämie ?
Nach Mitteilung der Presse hat die badische

Regierung beschlossen . Eltern badischer Staats¬
angehörigkeit bet der Geburt des siebenten und
jeden wetteren Kinde » , sofern die übrigen noch
am Leben stnd . eine Staatsbeihilfe von einmal
50 Mark zu gewähren. Dazu wird uns folgen¬
des geschrieben : So begrüßenswert die Einsicht
ist . daß Eltern mit einer Kinderschar von über
6 Kindern einer Staatsbeihilfe bedürfen, darf
nicht verhehlt werden , daß dieser Betrag ganz
unzulänglich ist . Bis von dieser Staatsbeihilfe
die Hebammengebühr bezahlt ist , dürfte kür die
übrigen , je nach Umständen sehr erheblichen
Kosten des Wochenbettes kaum mehr etwas
übrig bleiben . Dazu kommen bei Mietern
immer noch die Schwierigkeiten mit den Woh¬
nungsverhältnissen . So begrüßenswert die
Maßnahme in grundsätzlicher Art ist . daß
der Staat nicht gefühllos an dem Ringen
einer kinderreichen Familie Vorbei¬
gehen darf, die für Volk und Nation ge¬
radezu eine Existenzfrage bilden , ist der
8 110 der Neichsversaffung mit diesem bescheide¬
nen Anfang nicht gelöst. Die Maßnahme kann
daher auch nur als tastender Versuch gelten, um
zunächst zu erproben , wie oft auf die Staats¬
beihilfe Anspruch erhoben wird und welche
finanzielle Auswirkung damit verbunden ist.

Wieviel großzügiger stnd doch heute schon un¬
sere westlichen Nachbarn, die kür die kinder¬
reichen Familien nicht nur erhebliche materielle
Hilfe leisten und Privilegien schaffen , sondern
eine kinderreiche Mutter mit den höch¬
sten Ehren auszeichnen , mit dem Erfolg , daß
die Geburtenziffer nicht mehr tiefer gleitet, und
daß ans dieser schiefen Ebene ihnen nun die an¬
deren westlichen Völker vorauseilen .

Die Opfer der kinderreichen Familien und
vielfach ihre Nöte stnd so groß, und kinderreiche
Familien stnd zur Erneuerung des Volkes so
notwendig, daß « in wirkungsvoller Ausbau d«S
8 119 der Reichsverfastung dringend not¬
wendig ist.

Wenn das Land Baden stch wieder einmal
aus seinen Eharakter als Musterlänble besinnt ,
und auch ei » gutes Beispiel der Bevölkerungs¬
politik in der Pflege gibt , wirb nur ein Aus¬
gleich geschaffen gegen die stärkere Belastung
der normalen Großfamilie durch die indirekten
Steuern . W. M.

Verkehrsunfälle .
Am Samstag vormittag erfolgte in der Pul¬

verhausstraße in Grünwinkel ein Zusammenstoß
zwischen einem Pferdefuhrwerk und einem Per¬
sonenkraftwagen. Beide Fahrzeuge wurden
stark beschädigt.

In der Kaiserstratze bei der Lammstraße wurde
ein Radfahrer von einer Kraftdroschke , die ihn
überholen wollte , angefahren , wobei sein Rad
beicbäbiai wurde.

Am Samstag nachmittag wurde ein verhei¬
rateter 67 Jahre alter Glasermeister von hier
beim Verlassen deS Gehweges an der Ecke
Rhein- und Hardtstraße von einem jungen Rad¬
fahrer angefahren und zu Boden geworfen, wo-
bei er stch am Hinterkopf verletzte .

Nachmittags wurde ferner ein Radfahrer . alS
ei von der Karlstraße in die Erbprinzenstraße
einbiegen wollte , von einer hinter ihm herfah¬
renden Autodroschke angefahren und zu Boden
geworfen: sein Fahrrad wurde demoliert. Die
Schuld hat er sich selbst zuzuschreiben , weil er
zu ivät das Zeichen zum Abbiegen gab .

Weiter stießen an der Kreuzung der Erb¬
prinzen - und Rttterstraße zwei Personenkraft¬
wagen zusammen , nachdem der Führer deS einen
W -' ^ens dem anderen daS BorfahrtSrecht nicht
gelassen hatte. Beide Fahrzeuge wurde beschä¬
digt der eine Kraftwagen recht erheblich .

Vormerkung der
Versorgungsanwärter .

Bis zum l. Dezember Vormerkung erneuern !
Paragraph 20 der Angestelltengrundsätze ver¬

pflichtet alle Versorgungsanwärter , jährlich bei
den Behörden, bei denen sie für die Beamten
und Angestelltenstellen vorgemerkt stnd . die Be¬
werbung aufrechtznerhalten. Der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen . Gauleitung Baden , macht
daraus aufmerksam , baß die Bewerber aus den
Bewerberlisten gestrichen werden , wenn sie die
Meldung nicht bis zum l . Dezember aus die¬
jenigen Stellen einreichen , wo die Vormerkung
erfolgte . Hiervon befreit stnd Anwärter , die
ihre erste Vormerkung im Jahre 1928 eingereicht
haben. Die Bewerberlisten werden bei vielen
Behörden tu neuester Zeit au einer zentralen
Stelle geführt, deshalb ist es zweckmäßig, die
Mitteilung über die Aufrechterhaltung der Be¬
werbungen neben dem deutlich geschriebenen
Namen daß Geburtsdatum beizusügen Nähere
Auskünfte erteilen die Ortsgruppen des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten .

BerMundliche AuMtirungsvortrüge
Moderne Frauenberufe .

Am zweiten Abend der vom hiesigen Arbeits¬
amt veranstalteten Vortragsreihe kam eine
Reihe moderner Frauenberufe zur
Sprache, deren Aussichten und Erfordernisse von
bedeutenden Spezialistinnen eingehend beleuch¬
tet wurden.

Zuerst sprach Fräulein Telly C a n t o r über
»Die technische Assistentin

und die Laborantin '*
Die Schwierigkeiten , die gerade diese Berufs¬

gruppen zu einem von Frauen und Mädchen
zwar oft erwählten BerusSzweig machen, aber
doch immer noch eine Vorherrschaft des Mannes
erkennen lassen, wurden eingehend besprochen.
Schon eine eingehende und verhältnismäßig
langwierige Vorbereitungszeit sei erforderlich.
Die Forderung nach unbedingter Ablegung des
Abiturs sei zwar abgelehnt worden, aber es
sei immerhin eine außerordentlich gründliche
Allgemeinbildung und sehr viel spezielles Wis¬
sen für eine einigermaßen erfolgreiche Aus¬
übung dieses Berufes nötig. Der Werdegang
selbst stelle an die persönliche Geschicklichkeit der
einzelnen ganz besonders hohe Anforde¬
rungen und verlange eine Vielseitigkeit in
der Ausbildung , speziell natürlich in physika¬
lischem und chemischem Wissen, die selbst für
Hochbegabte schwere Prüfungen mit sich
bringe. Trotzdem seien die Aussichten keines¬
wegs als schlecht zu bezeichnen. Wer den Wil¬
len und das Können in sich fühle und sich über
die Stärke seiner Neigung zu diesem schweren
Berufe klar sei . dürfe auch getrost aus Erfolge
und seelische und materielle Befriedigung und
Erfüllung hoffen .

Anschließend gab Frau Dr . Rösiger ein
fesselndes Bild vom Werdegang und den Mög-
lichheiten der

weiblichen Jurist n
und führte u . a . aus : Dieser jüngste akademische
Frauenberuf Deutschlands biete gleich zu Be¬
ginn große Schwierigkeiten . Nirgends
sei die Konkurrenz des Mannes heftiger und
hartnäckiger , als gerade im juristischen Beruf .
Erst die Weimarer Verfassung habe die völlige
Gleichberechtigung der Geschlechter gebracht :
aber leider sei diese Gleichberechtigung auch
heute noch sehr aus die Theorie beschränkt.

Die Möglichkeiten seien heute zwar für die
Frau gleich mannigfaltig , wie für das „starke
Geschlecht "

, aber es gehöre doch neben ganz
außerordentlichem Können noch eine Portion
Energie dazu , um sich d u r ch z u s e tz e n . Am

ehesten gelinge dies wohl noch in den sozialen
Berufen , zu denen auch die Frauen am meisten
Begabung zeigten . Die Karriere des Richters
oder gar des Staatsanwalts liege der Frau
schon auf Grund ihrer psychischen Einstel¬
lung weniger. Leitende Stellen , die eine gewisse
Freiheit und Selbständigkeit der Entschlüsse er¬
forderten , verlangten vor allem einen außer¬
ordentlich starken Charakter und großes Ver¬
antwortungsgefühl .

Besonders geeignet seien die Berufe der
Bibliothekarin , der Jugend - und Fami¬
lienrechtlerin . sowie Stellen in der Ju¬
gend - und der sozialen Fürsorge . Eine
Frau , die sich der juristischen Karriere zuwende ,
müsse sich von vornherein klar darüber sein,
daß hier Eigenschaften erforderlich seien , die oft
der weiblichen Psyche etwas ferner lägen. Und
nur ein Mensch mit ausgesprochener Neigung
dürfe sich diesem Berufszweig zuwenden, in dem
die Frau bann sicher auch volle Befriedigung
finden werde .

Frau Dr . M a a S verbreitete sich «nschkießenb
über den

Beruf der Aerziin
Auch hier bilde schon für viele daS ungewöhn¬
lich lange und verhältnismäßig kostspielige Stu¬
dium mit einer ebenfalls sich meist sehr in die
Länge ziehenden praktischen Ausbildungszeit
ein schweres Hindernis . Und selbst nach Be¬
endigung des Studiums sei eine erfolgreiche
Tätigkeit noch nicht garantiert . Denn der Be¬
ruf des Arztes bezw . der Aerztin berge erst für
den Ausübenden die größten Schwierigkeiten.
Wie jeder Künstler müsse und könne er erst
durch seine Werke sich voll beweisen . Auch rein
praktische Gesichtspunkte ließen heute vom
Studium der Medizin abraten . Eine
unzweifelhafte Uebersüllung dieses Berufes sei
statistisch nachgewiesen . Der Weg bis zu der
Zulassung . als praktischer Arzt sei außerordent¬
lich weit und dornenvoll. Die wenigen durch
Reichsgesetz jetzt noch verminderten Stellen als
Kassenarzt , die erst unbedingte materielle Sicher¬
stellung verbürgten , seien erst nach langjähriger
Tätigkeit und für die Frau nur in Ausnahme-
sällen erreichbar.

Man möchte nicht gern Menschen , die für
einen Beruf unbedingte Neigung empfänden ,
vor diesem Berufe warnen , aber es sei schließ¬
lich ja Pflicht und Aufgabe der Berufsberatung ,
die Vorteile und Nachteile und Aussichten eines
jeden Berufszweiges unparteiisch und
klar aufznzeigen. —

Beisetzung von Regierungsrat
Dr . Vollmer .

Am SamStag nachmittag wurde der auf so
tragische Weise aus dem Leben geschiebene Re-
gierungsrat Dr . Vollmer unter starker An¬
teilnahme auf dem Mannheimer Friedhof bei¬
gesetzt . Die Beerdigung erfolgte hier auf
Wunsch der in Mannheim -Käfertal wohnenden
Eltern des Verstorbenen. Pfarrer G a l e aus
Todtnau , ein Jugendfreund Dr . Vollmers,
nahm die kirchlichen Zeremonien vor. Aus der
Schilderung des Lebenslaufes ging hervor , daß
der Verstorbene bei Ausbruch des Weltkrieges
sein juristisches Studium an der Heidelberger
Universität unterbrechen mußte. Mit dem Leib¬
grenadierregiment 106 rückte er ins Feld und
wurde bei der Lorettoschlacht 1915 durch einen
Kopfschuß so schwer verwundet« daß er zunächst
gelähmt war . Durch die Kunst der Aerzte
konnte die Lähmung aber später beseitigt wer¬
den , aus dem Heeresdienst entlassen , setzte
Dr . Vollmer 1016 sein Studium fort und trat
1021 in den badischen Justizdienst ein , wurde zu¬
nächst . bei verschiedenen Justizbehörden beschäf¬
tigt und 1025 als Negierungsrat in das badische
Justizministerium berufen. Er war ein äußerst
gewissenhafter Beamter , und Gerüchte , die von
irgendwelchen Verfehlungen wissen wollten, und
sie als angebliche Ursache deS SinscheidenS
Dr . Vollmers bezeichneten , sind vollkommen un-
richtig . Seit einigen Monaten machten sich die
Auswirkungen seiner Kopfverletzung wieder be¬
merkbar, und aus Furcht vor geistiger Umnach¬
tung machte Dr . Vollmer vor etwa 14 Tagen
seinem Leben im Schwarzwalb freiwillig ein
Ende.

Nach der Einsegnung und Gebet , sprach im
Auftrag des Justizministers und aller seiner
Mitarbeiter Generalstaatsanwalt Hafner
warme Worte des Gedenkens und hob die Ge¬
wissenhaftigkeit . Pflichttreue, den lauteren Cha¬
rakter un- die tiefe Herzensgüte Dr . Voll¬
mers hervor . Als letzten Gruß legte er einen
Kranz nieder.

Es folgten weitere Kranzniederlegungen von
Vertretern des Badischen Stenographenverban¬
des und des Gabelbergerschen Stenographen -
vereins Mannheim , worauf der Sarg zu der
Grabstätte getragen wurde.

Veranstaltungen .
Schubrrt -Gedächtuisseier . Auf die beut« abend 8 Uhr

im kleinen Saal der Festballe stattfindende S ch u »
berl - GrdächtniSieier des Bad . Konserva¬
toriums für Musik und ber Gefelllcbast für Deutsche
Bildung lTheaterkulturverband ) fei nochmals aufmerk¬
sam gemachi . Bel der Feier wirken mit : Dr . Otto
zur Redden ( Bortrag ) .

' daS Klaviertrio d« S Bad .
Konservatoriums , Solisten und Chor des Bad . Kon»
lervawriumS sowie « ingeladene Damen und Herren
des BachvereinS und Lehrergefangverein ».

Oer Deutsche Wertmeisterbund zum
Ausbau berAngesteNtenversicherung

Man schreibt unS :
Der Deutsche Werkmeister - Bund

gehört »u den Verbänden auf Angestelltenseite ,
welche die Anfrechterhaltung einer selbständigen
Angestelltenversicherung wollen , und der aus
diesem Grunde Senn auch mit allen Mitteln den
Bestrebungen entgegentritt , die eine Verschmel¬
zung dieses Zweiges der Sozialversicherung mit
der Invalidenversicherung zum Ziele haben .
Der weitere Fortbestand der Angestelltenver¬
sicherung ist , das beweisen die letzten Ver-
trauensmännerwahlen , die erste Hauptforde¬
rung der gesamten Angestelltenschaft . Der hier¬
durch mit erdrückender Mehrheit bekundete Wille
zur Aufrechterhaltung dieser Versicherung wird
den zuständigen gesetzlichen Körperschaften so¬
mit nochmals klar vor Augen geführt. Das
Bestreben aber , die Angestelltenversicherung auf
eine möglichst hohe Stufe der Leistungsfähigkeit
zu stellen , hat dem Deutschen Werkmeister -Bund
Veranlassung gegeben , eine Reihe Wünsche und
Forderungen zu erheben. Zu den Beratungen
im Reichstag ist von ihm eine 11 Seiten um¬
fassende Denkschrift den in Frage kommenden
Instanzen unterbreitet worden. Sie umschreibt
ausführlich die von den im Deutschen Werk¬
meister -Bund organisierten Werkmeistern , Po¬
lieren . Schachtmeistern , Fördermaschinisten und
Angestellten verwandter Berufe erhobenen wich¬
tigen Forderungen . Diese sind :

»f Aufrechterhaltung der Selbständigkeit der
Angestelltenversicherung , b) Ausbau des Kreises
der von der Angestelltenversicherung erfaßten
Personen , c ) Ausbau der Versicherungsleistun¬
gen . <l) bessere Berücksichtigung der Sonder¬
belange der aus der Invalidenversicherung in
die Angestelltenversicherung übertretenden Per¬
sonen.

Besonders hervorzuheben sind die Anträge
über den Ausbau des Kreises der Versicherten
sowie der Antrag über den Wegfall jeder Pflicht -
versicherpngsgrenze mit dem Zusatz , daß die
Pflichtzugehörigkeit zur Angestelltenversicherung
ohne Rücksicht ans die Verdiensthöhe besteht und
nur durch die Art der Tätigkeit bedingt wird.
Ganz besonderer Wert wird in der Denkschrift
gelegt aus den Antrag über die sofortiqe Herab¬
setzung der Wartezeit aus höchstens 60 Beitrags¬
monate unter Jnaussichtnahme einer weiteren
Verkürzung dieser Wartezeit , sobald die finan¬
zielle Lage der Reichsversicherungsanstalt eine
solche Herabsetzung gestattet . Weil die Herab¬
setzung der Altersgrenze von 65 aus 60 Jahre
gerade für die Werkmeister . Poliere . Schacht¬
meister usw . aus zwingenden Gründen un¬
bedingt notwendig erscheint , so wird demgemäß
in der Denkschrift diese Herabsetzung aus höch¬stens 60 Jahre verlangt , wiederum mit der
Maßgabe, daß eine alsbaldige weitergehende
Herabsetzung Ins Auge gefaßt werden muß . Die
Annahme vorstehenden Antrages ist für die
obengenannten Berufsgrupven deshalb von
ganz besonderer Bedeutung , weil gerade sie in
bezug ans die Abbaumaßnahmen der Arbeit¬
geber viel früher als andere mit dem Eintritt
der Berufsunsähigkeit rechnen müssen.

Die Denkschrift besaßt sich alsdann in den
übrigen Anträgen beispielsweise noch mit einer

Heraufsetzung der Grundrente . ES wird gesagt ,
daß es dem Grundgedanken einer reichsrecht¬
lichen Angestelltenversicherung mit pensionsähn¬
lichem Charakter nicht entspricht , daß den¬
jenigen, die von vorneherein , wie beispielsweise
die meisten Werkmeister , sehr hohe Monatsbei¬
träge zahlen müßten, die gleichen Grunbrenten -
Beträge erhalten , wie solche Angestellte , die
lange Zeit nur die niedrigsten Beitragssätze zu
entrichten hatten. Demgemäß soll ein annehm¬
barer Ausgleich herbeigeführt werden, indem
beantragt wird, die Grundrente so zu staffeln ,
daß ein Normalsatz von 60 Mark monatlich als
Mindestsatz zu gelten hat . Dieser Satz soll allen
Versicherten zustehen . Darüber hinaus aber
soll dieser Grundbetrag zugunsten der höher
versichert gewesenen Angestellten sich in einem
angemessenen Verhältnis zu dem durchschnitt¬
lichen Beitragssatz erhöhen. Dies nur einiges
aus dem reichen Inhalt der Denkschrift .

*

Vereinfachung des Postschcckverkehrs. Verein¬
fachtes Aussüllen der Ueberweisungen und Er -
fatzüberweisungen des Postscheckverkehrs hat bas
Reichspostministerium dadurch ermöglicht , daß
zugelassen worden ist, das Gutschrift -Postscheck¬
amt abgekürzt statt mit dem vollen Namen zu
bezeichnen. Voraussetzung ist dabei , daß die in
den Verzeichnissen der Postscheckkunden gebrauch¬
ten und in deren Vorbemerkungen abgedruckten
Abkürzungen angewandt werden, und daß sie
deutlich geschrieben sind . Aus den für die Bar¬
zahlung bestimmten Postschecken und Zahlungs¬
anweisungen muß auch künftig ber Bestim¬
mungsort voll ausgeschrieben werden.

Dagesanzeigev
Nur bei Ausgabe m « Auretgen gratis

Montag , 1». November .
Bad . LaudeStheater : 8— 10 Uhr : Der Barbier von

Bagdad .
Stadt . Festhall« (Heiner Saal ) : 8 Uhr : Schubert -

Gedächtnisfeier d« S Bad Konservatoriums für
Musik.

Colosseum: abends 8 Uhr : Wilhelm Milowüsch und
fein Klasse - Ensemble .

Autirovolovhischc Gesellschaft: 814 Uhr : Oeksentlicher
Borlrag Dr . Karl Unger im HandelSkammer -
faal .

Bad . Lichtspiele (SonzerthauS ) : 814 Uhr : Maria Stuart .
Arbeitcrbilduugsverciu c. B . : 8 Uhr : Lichtbildervor¬

trag : «Allgäuer Alven" (BerrinSheim , Wtlhelm -
ftratz « 14) .

LebeuSbedürfnisveieiu : 8 Uhr : BezirkSveriammlung
mit Filmvorführungen im . FrieLrichsbos" .

ID! ein Auto fahren , duviel
zu schwer ist, wo doch
Leichtnietall Elektron

Einstigstes Gewicht ermöglicht ,wie es amr vollkommensten erzielt ist beim

k
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BJj|S Kanfsnuhiar ®

Opern uniiöiJiQuspieljunrerUni
„Hokuspokus" non Curt Götz.

Der Theaterdirektor steht vor der Pleite . Er
hat den ebenso berühmten wie gefürchteten und
maßgebenden Kritiker, auch seinen Freund , den
Justizrat , als Vertreter des Publikums , dazu
seinen ersten Schauspieler und seine Kassiererin
um sich versammelt, um die Lage im gnädigst
gewährten Beisein des Dramaturgen und Haus¬
dichters zu besprechen. Die ganze Trostlosig¬
keit des heutigen Theaters wird konstatiert und
als das Radikalübel der Mangel an guten
Stücken einerseits und die Unfähigkeit der
Dramaturgen , besonders des anwesenden , den
rettenden Schlager zu finden , andererseits ge¬
bührend ins Licht gerückt. Der also Gebrand-
markte rückt schließlich in seines Nichts durch¬
bohrendem Gefühl mit dem zaghaften, dennoch
maßlos oerblüsfendes Geständnis heraus , e?
läge das neue , von ihm dringend empfohlene
Stück eines großen modernen Erfolgdichters
seit einem halben Jahr unbeachtet aus dem
Schreibtisch — des verehrten Herrn Direktors
Fieberhafte Aufregung ! Man setzt sich kurz ent¬
schlossen zusammen : die Dichtung wird aus derStelle vvrgelesen . Natürlich ist 's ein Zeitstück,aus dem brausenden Gegenwartsleben geschöpft
— folglich ein geheimnisvoller Kriminalsall :Eine berückend schöne Frau steht unter der An¬

klage des Gattenmordes . Die Szene wird zum
Tribunal , bas Tribunal zur Szene . Es türmt
sich ein in wörtlichem Sinn halsbrecherisches
Gebäude von Indizienbeweisen. Lückenlos er¬
scheinen sie dem Staatsanwalt , Hokuspokus
dem Verteidiger . Dazu regnet es briefliche
Selbstbezichtigungen unbekannter Mörder . Die
letzte davon dünkt den Verteidiger höchst be¬
achtenswert: der Staatsanwalt möchte sie als
Hokuspokus zu den übrigen legen . . . . Tie
Schuldfrage muß nach langem hin und her not¬
gedrungen verneint werden. — — Wer nun
eigentlich der oder die wirklich Schuldige sei , ist
das unentrinnbare Gesprächsthema . Allmählich
erhellen sich Hintergründe . Es ergibt sich d: e
Erkenntnis daß das Echte und Solide nur durch
gehörige Mischung mit Hokuspokus anziehend ,
für den Gaumen der Allgemeinheit überhaupt
erst appetitreizend wird.

Das vorgelesene Stück macht stärksten , jedoch
auch zwiespältigen Eindruck . Aber alle Hoff¬
nung sinkt, als der Dramaturg und Dichter sich
schüchtern-beglückt als den eigentlichen Schöpfer
des Werks bezeichnet. „Das geht unter gar kei¬
nen Umständen !" entscheidet der tödlich er¬
schrockene Theaterdirektor . Man einigt sich auf
einen taktisch -praktischen HokuLpokuS . . .
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Badische Rundschau.
Gauwerbeturnen imKraichgau

Die Winterarbeit beginnt.
o . Grabe» , 19. Nov . Unermüdlich ist die

Deutsche Turnerschaft und ihr Führer bemüht,
für die edle Sache zu werben, die Jugend und
die Eltern von dem Zweck und den Zielen der
Durnerei zu überzeugen. Nach dem großen
Kölner Turnfest geht cs nun an die Winter¬
arbeit in den Hallen, dort dem Dienst an Volk
vnd Vaterland sich zu widmen. Und gerade die
Gaue mit Lanöbezirken , wie sie der Turnkreis
Gaden durchweg zu verzeichnen hat , sind zu in¬
tensiver Arbeit gezwungen , um den hohen An -
wrderungen nachzukommen , und andererseits
uch einen Nachwuchs hcranzuziehen.

Mannheim heizt feine
Straßenbahnwagen.

dz . Mannheim, 19. Nov . Das Straßenbahn -
amt Mannheim gibt 18 zweiachsige An-
hängewagen in Betrieb, die mit je 23 Quersitz¬
platzen versehen sind , Da diese Wagen mit elek¬
trischen Heizkörpern ausgestattet sind , sollen die
Vorortlinien Rheinau-Feudenheim bezw . Rhein-
gönnhetm -Qggersheim bedient werden. Diese
Notwendigkeit möchte man in der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe auch erfüllt sehen. Schriftltg.)

Tödliche Dolchstiche.
Ei« dummer Spaß nimmt blntige« AuSgang.

— Mannheim , 19 . Nov. Ei» verhängnis¬
volles Ende nahm in der Nacht zum Sonntag
eine (dummer wie unnötiger Weise am Bier¬
tisch oft geübte ) Hänselei in einem Lokal. Ein
von auswärts gekommener junger Zimmer-
manu hatte behauptet, er wäre ein „Bayer "
(obwohl er ans Bensheim stammt ) und neckte
sich mit einem Württemberger über die Staats -
zngehörigkeit . Als ein hinzukommender Gast
rief, er wäre ein „nachgemachter Bayer",
geriet dieser in Zorn und versetzte dem jungen
Mann zwei Dolchstiche in die Brust , ohne daß
die Anwesende « ihn daran hindern konnte «.

Der Schwerverletzte , ein 28 Jahre alter Ar¬
beiter namens Engen Klemm , wurde ins
Krankenhaus gebracht , wo er eine Stunde spä¬
ter sei« Leben anshanchte. Der Täter wurde
verhaftet.

Dazu bedarf es viel Idealismus und Liebe
Nrr Sache . Beides kann der Kraichturngau für
(ich in Anspruch nehmen . So hatte er für
Sestern ein G a u-W erbeturnen angeietzt —
allerdings etwas zu kurz in dem Termin zur
Vorbereitung . Als Orr war Graben ge»
wählt, dessen rühriger Turnverein sa erst kürz¬
lich unter groben Selbstopfern eine eigene präch¬
tige Turnhalle eingeweiht hatte.

Der Besuch war gut , auch aus den Gauorten .
Namens deS GauturnrateS entbot Gauober-
turnwart Kemm - Bruchsal allen Anwesenden
einen herzlichen Willkommgruß: die Jugend
solle erfaßt werden für die edle Turnsache und
tür unser deutsches Volkstum, für eine Volks-
Semeinschaft. Dann begannen die einzelnen
Vorführungen : Turnverein Graben bot
Freiübungen der Jugend und der Altersriege ,
sowie der Turnerinnen und deren Barrentur -
^ en , nebst einem Reigen : alles flott und gut
vurchgearbeitet : vom Turnverein Bruchsal
sahen wir gymnastische Hebungen, die wegen
oer Kürze der Vorbereitung mit Ersatz aus der
Fugend durchgeführt werden mußten : Hei¬
aelsheim führte seine Turnerinnen vor an
Barren und Pferd zugleich, recht gut in der
Ausführung und schön im Aufbau: sehr anspre¬
chend war ein Reigen smit der Volksweise
schönsten Wiesengrunde") . Dazwischen kam das
Geräteturnen der Gau liege an Barren ,
Merd und Reck : natürlich fanden die prächtigen
Kürübungen mit ihren Gipfelleistungen den
vollen Beifall, schöne Schwung- und Kraft¬
leistungen , die so recht zeigten , wie der Turner
seinen Körper beherrscht , aber auch jede Mus¬
kel bei solchen Uebungen strafft — und das ist
gerade die Durchbildung des ganzen Körpers
beim Turnen sowohl im Männer - wie Frauen -
chlrnen. Der Turnverein Kronau mit seinen
bekannt guten Kunstturnern vervollständigte bas
^ben Gesagte noch in seinen vorzüglichen Kunst¬
freiübungen.Die einzelnen Vorführungen wurden beifällig
omfgenommen und es war der Dank an alle
Mtwrrkenden, die sich wieder freudig in den
Dienst der edlen Turnsache gestellt haben,
wcoge die Veranstaltung in den Besuchern die
Aeberzeugung gefestigt haben, daß die Deutsche
Durnerschaft in ihren einzelnen Gebieten der
Leibesübungen Jugenderziehung und »aterlän -
oische Arbeit verrichtet.
' Gut Heil ! —

stick. Marlen (Offenburg) , 19. Nov . Am Sonn¬
tag fand der zweite Wahlgang zur Bürger -
weisterwahl statt. Es stimmten von 57 Bürger -
ousschußmitgliedern 55 ab . Da keiner versieben
Ausgestellten Kandidaten die absolute Mehrheit
erhielt, findet am 2, Dezember ein dritter Wahl-
vang statt.

Oie Aerzteschaft ist sich einig
in der energischen Bekämpfung von Tuberkulose und Krebs .

Außerordentl. badischer Aerztetag.
Zahlreiche Mitglieder der Aerzteschaft des

Landes vereinigten sich am 17. und 18 . November
in Karlsruhe ( im Kleinen Konzerthaus)
zu einem außerordentlichen badischen
Aerztetag. Unter den Gästen bemerkte manu . a.
Ministerialrat Arnsperger und die Medi¬
zinalreferenten des badischen Innenministe¬
riums , ferner Vertreter der Stadtverwaltung ,
der drei Hochschulen, der Landesversicherungs¬
anstalt, der Südwestdeutschen Berufsgenoffen-
schast der Krankenkassen , Zahnärzte , Bezirkssür -
sorgeverbände, charitative und sozialhygienische
Organisationen. Auch waren prominente Medi¬
ziner aus den Nachbarländern und Vertreter
des schweizerischen Aerzteverbandes aus Basel
und Davos erschienen.

Nachdem man am ersten Tage Standesfragen
besprochen , hatte, galten die Sonntagsverhand¬
lungen ausschließlich einer der wichtigsten Fra¬
gen des öffentlichen Gesundheitswesens: der Be¬
kämpfung der Tuberkulose .

Der Vorsitzende der ärztlichen Landeszenirale,
Dr . Mampell - Mannheim , betonte in seiner
Begrüßungsrede , daß im Vordergrund aller
ärztlichen Interessen die Standesethik stehe . Die
enge Verbindung der Landeszenirale mit der
Aerztekammer habe sich zum Segen für die All¬
gemeinheit ausgewtrkt . An dem Ausbau der
Fürsorgegesetzgebnug wolle auch die Aerzteschaft
tatkräftig mithelfen. Ein Neuland in dieser Be¬
ziehung sei die Bekämpfung des Krebses .
Man stehe hier unmittelbar vor der praktischen
öffentlichen Arbeit durch die Gründung eines
Landesverbandes . Es soll erreicht werden» daß
Minderbemittelte unentgeltlich die Einrichtun¬
gen benutzen können, die der Bekämpfung des
Krebse- dienen, ferner will man die Mittel be.
schaffen, «m Radium in genügender Menge nach
Baden zu bringen. Im Ausschuß würden u. a.
die Vorsitzenden der Aerztekammer und der
Landesgruppe sowie klinische prominente Per¬
sönlichkeiten als Mitglieder und Berater sitzen .

Dr . Mampell schloß , die Pflege des Wisiens
und die stete Hilfsbereitschaft zum Wohle der
Allgemeinheit ist nach wie vor die Losung der
badischen Aerzteschaft .

Danach hielt Dr . L ö s ch k e , der Prorektor
der Städt . Krankenanstalten in Mannheim , einen
Bortrag über die pathologische Anatomie der
Lungentuberkulose : während der Vor¬
sitzende der Badischen Aerztekammer, Dr .

HarmS - Mannheim , über die Bekämpfung
der Schwindsucht durch den praktischen
Arzt sprach.

Beide Herren brachten wertvolles Material
über die Entstehung und den Verlauf der Krank¬
heit . Daraus geht hervor , welch ' überaus wich¬
tige Rolle einer systematisch-klinischen röntgen¬
ologischen Untersuchung zufällt. Zur richtigen
Erforschung der Tuberkulose, das A und bas O
der Tuberkulosebekämpfung, ist die Mitarbeit
der Aerzteschaft unerläßlich.

Oberregierungsrat Rausch gab ein anschau¬
liches Bild der umfassenden Fürsorgemaßnah -
men der Landesversicherungsanstalt sowohl für
Versicherte als auch für Nichtversicherte , wobei
die Anstalt einen erheblichen Teil der Kosten
trägt und sich finanziell an den Aufgaben des
Landesverbandes zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose beteiligt. Ende 1929 werde man ein
lückenloses Netz von fachärztlich geleiteten
Tuberkulosefürsorge st eilen im Lande
haben , das nicht nur die großen Städte , sondern
auch die kleinsten Gemeinden umfaßt. Die Zu¬
sammenarbeit von Landesversicherungsanstalt
und Landesverband vollzieht sich ohne Hemmun¬
gen . An einen Abbau der Tuberkulosefürsorge
ist nicht zu denken, wenn auch die Sterblichkeits¬
und Krankhcitsziffern deutlich zurttckgegangen
sind . Da die Sterbefälle vornehmlich zwischen
dem 15 . und 80. Lebensjahre liegen , muffe die
Parole jetzt sein : Schutz der Jugend .

Präsident Jung von der Landesversiche¬
rungsanstalt unterstrich die gemeinsamen Auf¬
gaben von Aerzteschaft und Versichcrungsträ-
gern , an der Hebung der Bolksgesundheit mit¬
zuwirken. Der Vorsitzende der badischen Aerzte¬
kammer und bekannte Tuberkuloseforscher , Ge¬
heimrat Prof . Dr . Romberg - München , ging
mit den Referenten dahin einig , daß alles dar¬
auf ankomme , die Lungentuberkulose im Früh -
staöium zu erkennen . Medizinalrat Dr . Gör -
n e r - Heidelberg erinnerte an das Wohnungs-
clend als Quelle der Volksseuchen. Prof .
Frankel vom Tuberkulosekrankenhaus Rohr¬
bach bei Heidelberg warnte ebenfalls eindring¬
lich davor, in der Bekämpfung der Tuberkulose
nachzulassen. Nachdem noch Dr . Cahen -
Mannheim gesprochen und Dr . Harms am
Schluß einen nachdrücklichen Appell an die Für¬
sorgestellen gerichtet hatte, die ärztliche Wissen¬
schaft in der Tuberkulosebekämpfung kräftig zu
unterstützen , konnte der Vorsitzende die fast
fünfstündigen Verhandlungen schließen.

Oie Rüppurrer Kapelle
bei Ausgrabungen aufgedeckt.

bld. Ettlingen , 18. Nov . Die Ausgrabungen
zur Kanalisation am östlichen Martins »
kirchenplatz haben zwischen dem Chor und
der Alb ein Mauerstück fretgelegt, daS zweifel¬
los die Auflage des ehemaligen Babestuben-
steges darlegt.

Der Babestubensteg war eine steinerne Bo¬
gendrücke für Fußgänger , die auf zwei Pfei¬
lern ruhte und in 8 Bogen vom Kirchplatz
schräg zur Sternengaffe die Alb überquerte. Nach
dem Hochwasser von 1851 wurde der Steg ent¬
fernt. In den gegenüber der Sparkasse zutage
geförderten (etwa 1 Meter ) starken Mauerresten
quadratischer Form hat man die Funda¬
mente für die Strebepfeiler der sog.
„Rüppurrer Kapelle" gefunden .

*
m . Gengenbach , 18. Okt . (Beerdigung .)

Heute nachmittag wurde einer unserer ältesten
Mitbürger , Paul Rtehler unter großer An¬
teilnahme der Einwohnerschaft zu Grabe getra¬
gen . Der Verblichene , der im 83. Lebensjahre
stand , war als langjähriger Schneidermeister
mit Land und Leuten wohlbekannt.

Es fällt Schnee.
Az. Freibnrg i. Br ., 18. Ro». Noch i«

Verlaufe des Abends, der Nacht vo« Samstag
und am heutige « Morgen hat eS in den höheren
Lagen des Schwarzwaldes bis auf 1099 Meter
herab geschneit. Der Schnec scheint di« Grund¬
lage für die bevorstehenden wintersportliche«
Veranstaltungen zu geben .

Aus der Pfalz .
Wie man den Germershetmer

Brückenfkandal
sich bequem vom Halse schaffte .

— Germersheim . 19. Nov . Der Stabtrat hat
in einer außerordentlichen Sitzung zu der in¬
zwischen (wie gemeldet ) erfolgten Ueberleitung
des Fußgängerverkehrs über die Eisen »
bahnbrücke Stellung genommen und fol¬
genden einstimmigen Beschluß gefaßt :

„Der Stadtrat übernimmt notgedrungen
und unter P r o t e st die Haftung für den
Verkehr über die hiesige Eisenbahnbrücke für
den vorliegenden Fall , nachdem nur unter die¬
ser Voraussetzung die sofortige Oefsnung der
Brücke zu erreichen war und seitens der Reichs¬
bahndirektion Ludwigshafen die feste Zusage
gegeben wurde, daß sich diese Haftungs¬
übernahme ( ! ) nur auf den vorliegenden
Fall bezieht . Weiter unter der ausdrücklichen
Bedingung, daß die Regierung der Stadt
alle durch die Umleitung entstehenden Kosten
erstattet. Eine Haftungsübernahme für künf¬
tig« Fälle lehnt der Stadtrat ausdrücklich ab/*

Wetternachrtchiendienff
der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhe .

Wittcrnngsanssichteu für Dienstag , 29. No¬
vember: Zunehmende Bewölkung, später Regen
und milder bei auffrischenden Südwestwtnden.

Rhernwasserftand.
IS . November 18 . November

Bat «» . .>- aldSbnt , .Schufterlnkel
Refil . . .Mmra « . . . ,

MannheimCanb

1.18 m
— m

1 78 m
2.00 m
4.69 m

— m
— m

8.12 m
1.91 m

mittags 12 Uhr
abenüS H Uhr

DerridifigeWeg
Gas*, Kohlen - oder bomb. Herdes

führt Sie zum Fachgeschäft
Lachner ft Sohn , Klauprechtstr . 22

v Ratenzahlung von 3 Mn . an
» erkautsgtetleder Roeuer & Homannwerke

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der

Bettfetiern -Reinigung
mit Kraftbetrieb , bestes Verfahren
Freier Transport / Billigster Breis

Nor Karletr . 20 P . Femhmann Telefon 2158

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige.
Nach kurzem , schwerem Leiden ist mein lieber

Mann , unser herzensguter Sohn , Bruder und
Schwager

Herr Redakteur

Rudolf Proschky
Leiter der Pressestelle

des Bad . Verkehrsverbandes

am Freitag, den 16 . November verschieden .

Karlsruhe , den 19 . November 1928 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emmi Proschky , geb . Nottermann.

Die Einäscherung erfolgte auf Wunsch in aller
Stille.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt .

GROSSE
GELEGENHEIT

in birken polierten

Schlafzimmern
wegen

Aufgabe versch Modelle
zu lenem annehmbaren Preise

(Döbel haus «m. aus (TIarx
maoKTPiftTz

DEWOKU Qualität
M ö B € L

sind Formlcliöi »
des Verbandes zur fSrderunqr _ . .
Deutscher Wohnkultur ” F61 crl

Beachten Sie meine Schaufenster mit Preisen

Eine Partie elektrischer

Beleuchtungskörper
gute Stücke , weit unter Fabrikpreis

hat abzugeben

Xonrad Schwarz
50 Waldstraße 50

Klavier- , Violine-, Cello - , THeor
Unterricht

dbrrwtgstr. 2 , I

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten d ,
Karlsruher „Tagbla Ve »

Wenn Sie Ihre
ungeiiefet-

Vertllgueqs - Mittel
Pflanzen-Schutz- Mittel

Desinfektions-Mittel
im Spezialgeschäft

Brbprinzenstr . 10 u .
Ettllngerstr . 51 kau¬
fen . sparen Sie Geld
und haben die beste
Gewähr für guten
Erfolg.

D . V G . U.
Anton Springer

Telephon:

EESIEä

Deu modernen

nach Maß
liefert v Mk HO — ar

G. Kroger
Kalsoratrafie 80 r

am “ aiktplawL J

FnbbSde «
Parkett — Ptllch und
Tannenböden revar .
und retntat GIlliard ,
Katkerstr. 51 Tel .1980.

« r. ».
Seht , tm Bette liegt Frau Grell ,
Denn die Glieder sind thr stets,
Ach wie ist man da geplagt.
Wenn Rheuma an den Knochen nagr !

Ob Ne sich auch tn Schmer,en windet .
Bei Grell Ne kein Berständnt » ttndei
Geht man denn bet Ratz und Graus
Ohne keinen Gretsflchtrm au » ?

SchirmfabrM
Anör . Weinig jr.

Karl Jriedrlchftratzr ri
am Rondcllvlatz.
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LFH . schlügt . Saliern
Reue Kräfte in - er - a- ifchen Metsterelf bewähren sich . — Oie Münchner werden sicher

2 : 1 geschlagen .
Lange und gemischte Gefühle beschlichen die

Gemüter der etwa 4000 Karlsruher Sportinter¬
essenten. alS sie ihre durch Verletzungen und
Krankheit stark geschwächte Elf gegen die voll¬
zählige körperlich stark überlegene Mannschaft
des Süddeutschen Meisters auf der Kampfstätte
antreten sah. Das ganze Abwehrtrio, Torwart
und beide Verteidiger , dazu noch der Mittel¬
läufer und der Halbrechte Stürmer , also die
Hälfte, waren Ersatzleute aus dem Nachwuchs.Ein sehr gewagtes Experiment gegen die spiel¬
starken Bayern . Rasch aber verscheuchten die
Leistungen des Karlsruher Nachwuchses die Sor¬
gen der Anhänger , berechtigten sogar zu Hoff¬
nungen und rechtfertigten schließlichdas tu sie gesetzte Vertrauen . Die Elf
schlug sich ohne Unterschied tapfer und prächtigbis zum Schluß. Hier wurde der Beweis er¬
bracht, daß gute Kräfte in der Reserve vorhan¬
den sind , Kräfte, die nach Betätigung drängenund die Probe ihrer Brauchbarkeit bestanden
haben. Noch fehlt zwar manches,' kein Meisteraber fällt vom Himmel, erst Hebung macht den
Meister. Die jungen und alten Spieler ergänz¬ten und unterstützten sich gegenseitig nach bestemWollen und Können. Gut verstand sich der M i t»
telläufer mit seinen Nebenleutcn, aber auchmit dem Sturm , und der Verteidigung. Letztereverdient uneingeschränkteste Anerkennung. Ge¬
gen einen Bayern -Angriff so seinen Mann zu
stellen , heißt die Feuerprobe in Ehren bestehen.
Auch der Torwart , dem Ruhe und Sicherheitdas Selbstvertrauen gaben, mit seinen weit in
den Sturm Vortragenden Torabschlägen, sei hier
eingeschlosien. Auf voller Höhe war auch der
Sturm . Vogel war ein ein uneigennütziger
Sturmführer , zeigte sich auch wieder einigemalals Durchreißer und bediente fleißig beide Flü¬
gel - der linke übertraf den rechten an Durch -
fchl ' : skraft, aber auch die rechte Seite stellte
ganz ihren Mann . Auf diese Weise war man
dem Gegner ebenbürtig, und konnte, vom Glück
begünstigt, nach sechs Jahren erstmals wieder
den Bayern eine knappe , nicht ganz unverdiente
Niederlage bereiten. Jugendlich « Tat -
kraft , sportlicher Ehrgeiz und Beget»
sterung feierten hier einen Triumph , richtung¬
weisend für K.F .B . , auf diesem Fundament auf¬
zubauen.

Allgemein hatte man vom Süddeutschen Mei¬
ster mehr erwartet , insbesondere von seinem
fchußgewandten gefürchteten Sturm , der früher
so begeistern , gestern aber nur zu enttäuschen
vermochte , denn im Verpassen der Tor -
gelegenheiten übertraf er unsere Mann¬
schaft bedeutend . Auch von den fünf Olympia¬kanonen von Amsterdam ( Pöttinger , Hofmann,Nagelschmitz. Heidkamp , Kutterer konnte restlosnur der linke Verteidiger, der frühere K.F .V .-Spieler Kutterer gefallen. Das Treffen trug
ganz den Charakter eines fairen Privatspiels ,die erste Hälfte bei flottem Tempo war sehrtemperamentvoll, mit zahlreichen wechselseitigen
prächtigen Kampfbildern vor beiden Toren ,Lantopulos ein würdiger Gegenspieler des
mächtigen Münchner Torrecken Schwab . Die
zweite Spielhälste flaute teilweise ab bis zurMäßigkeit, erst gegen Schluß wieder stellten die
Bayern den zu Anfang gezeigten Schwung und
die Spannung wieder her, ohne jedoch den da¬
durch verdienten Ausgleich gegen die teilweiseetwas abgekämpfte Badische Meisterelf erringen
zu können .
Dem DurlacherSchiedsrichter, dem seinAmt nichtbesonders erschwert wurde, stellten sich die

Mannschaften in folgender Aufstellung :
Bayern München: Schwab

Schmidt ! Kutterer
Heidkamp Goldbrunner NagelschmitzWelker Hutsteiner Pöttinger Schmidt II Hofmann

vekir Link Vogel Schwetkharb Reisch
Ege Wernet LangeMüller Zimmermann

K.F .B . Tantopulos
Einem temperamentvollen Vorstoß der Bayernfolgt ein solcher von K.F .B ., Link schießt in der

ersten Minute scharf übers Tor von Schwab .Zwei Minuten später lenkt Xantopulos einen
Prachtschuß Pöttingers zur ersten Ecke fürBayern . Kurz daraus seht der durchbrechendeVogel den Ball knapp daneben, wenige Sekun¬
den später hält Schwab einen Kopfball Vogels,nach einem Lattenschuß erzwingt Karlsruhe
ebenfalls den ersten Eckball . Lantopulos mußdann einigemal rettend etngrcifen. Hutsteiner
scheidet aus , sofort aber springt Harringer da¬
für ein In der zwölften Minute verwandelt
Reisch einen Flankenball BekirS unhaltbar
zum Führungstor . Zwei Minuten später schießt
Schmidt H freistehend vor dem Karlsruher
Gehäuse daneben. Lange erzwingt den zweiten
Eckball , kurz darauf schießt Bekir haarscharf vor-
bei , K.F .V. erhält den dritten Eckball. Kampf¬bilder voll Spannung wechseln gegenseitig vor
beiden Toren . Xantopmos wehrt einen Flach¬
schuß von Schmidt II zur zweiten Bayern - Ecke,Schwab meistert einen scharfen Schuß von Reisch
noch am Torpfosten. Einen Durchbruch Reischswehrt Schwab zur vierten Ecke, dann vergibt
Schmidt ll bei leerem Karlsruher Netz wieder¬
um den Ausgleich . Sechs Minuten vor Halbzeitlenkt Vogel eine schöne Hereingabe von Reisch

über die Torlatte , einen Strafstoß hart an der
Strafraumgrenze schießt Bekir darüber , kurz vor
Pausepfiff erzielt K.F .V . die fünfte Ecke. Halb¬
zeit 1 :0, Ecken 5 :8.
Nach Feldwechsel müssen beide Torhüter in ganz

gefährlichen Situationen ihr Können beweisen ,in der siebten Minute schießt dann Schmidt ll
das Ausgletchstor, dem aber schon nach drei Mi¬
nuten durch Bekir das zweite Füh¬
rungstor entgegengestellt wird. Bei ziem¬
lich abgeslautem Tempo pendelt das verteilte
Feldspiel hin und her. Zehn Minuten vor
Schluß versucht dann Bayern sein Heil in einem
scharf angeschlagenen Tempo. Xantopulos zeigt
sich aber als Meister, Prachtschüsse von Welker ,
Pöttinger , Schmidt II und Hofmanns werden
seine sichere Beute oder zu Eckbällen abgewehrt,die schließlich den Stand von 10 : 6 erreichen , den
Sieg aber nicht mehr zu erzwingen vermögen.

Unentschieden.
Freiburger F <£ . —

Phönix Karlsruhe 4 : 4 .
S. Freiv « rg , 18. Nov. fEig. Drahtb . ) Die¬

ses bedeutsame Tressen hatte seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlt. 4060 Zuschauer verfolgten
das von Anfang bis zum Schluß überaus span¬
nende Treffen mit lebhaftem Interesse . Als
Schiedsrichter präsentierte sich Müller -Muttcr -
stadt, der aber zu kleinlich war und 2 grobe
Fouls im Strafraum übersah. Vom Anstoß
weg übernahm Frcibnrg bas Kommando . Aber
mitten i» der Draugperiode des F .F .E. gelang
de« Phönix durch den Ersatz -Halblinke« Pon -
gratz der Führungstreffer . Erft i« der Mitte

In festlicher Weise wurde die 28. Wahlver¬
sammlung der Deutschen Sportbehörde , die mit
dem 80jährigen Bestehen dieses Verbandes zu¬
sammenfiel , am Samstag zu Berlin eröffnet.
Jugendmitgliedcr des Verbandes Vrandenbur -
gischer Athletik -Vereine bildeten mit den Fah¬
nen der sieben Unterverbänöe und Bannern derBerliner Vereine Spalter , bis die Erschienenen
versammelt waren.

Der erste Vorsitzende der D.S .B ., Rechts¬anwalt Dr . Lang , begrüßte die Erschienenen .Dann begrüßte der Vorsitzende des Verbandes
Branöenbnrgischer Athletik -Vereine, Krause ,
die Versammlung im Namen seines Verban¬
des . Es folgte der Festvortrag Dr . Diems
über „Die Wege zum wahren Sport ". Dr . Diem
entwickelte - ein Bild des augenblicklichen Stan¬
des der Sportbewegung , er wies ans alle Schä¬
den und Schivächen hin , zeigte aber auch Wege ,
wie diese behoben werden können .Man ging dann zum Arbeitsteil über . Zu¬
nächst wurden die bereits in der Presse be -
kanntgegebcnen Berichte erstattet, und zwar
durch Dr . Lang für den Vorstand und durch
von Halt für den Athletikausschuß , v. Halts
Ausführungen gipfelten in der Schilderung der
Arbeit für Amsterdam und einer Kritik unseres
Abschnetdens bei den Olympischen Spielen .Die Berichte des Vorstandes und des Athletik -
Ausschusses sowie der Kassenbericht wurden ohneDebatte zur Kenntnis genommen. Rechts¬
anwalt Jersch dankte im Namen der sieben
Landesverbände dem Vorsitzenden nnd dem
Ausschuß für die Arbeit, die im verflossenen
Jahre eine besonders große Leistung darstellte .Er beantragte als Zeichen des Dankes ohne be¬
sondere Abstimmung die sofortige Wieder¬
wahl des Vorstandes vorzunehmen, ein
Antrag , den die Versammlung mit lebhaftem
Beifall quittierte . Danach ist Rechtsanwalt
Dr . Lang wieder l . Vorsitzender der D .S .B .,
Helbig nnd Klose bleiben stellvertretende Vor¬
sitzende . Einstimmig wurden auch die Wahlen
von v . Halt zum Sportivart , sowie von Krause ,Steinhoff und Kartinj (als Nachfolger von
Huber) zu Beisitzern vorgenommen. Kartini
wird das Amt eines Schatzmeisters verwalten .Den Athletik -Ausschuß bilden : v. .Halt, Lienigcr
und Peck : Vorsitzender des Sptelansschusses ist
Burmeister , Vorsitzender des Jugend -Ausschus¬
ses Prof . Dr . Steffen , Vorsitzender des Franen -
AuSschusses Dr . Bergmann .

Auch der Haushaltsplan wurde angenommen.
Auf die einzelnen Verbände entfallen folgende
Beiträge : Süd - und Westdeutschland ie 17 500
Mark, Mitteldeutschland 14 500 Mark , Nord¬
deutschland 10 500 Mark . Berlin 7000 Mark,

der ersten Halbzeit wurde der Kamps ausgegli¬
chener, aber immerhin hatten die Freiburger
Stürmer die bessere« Torchance «. In der
22. Minute glich der F .F .E. aus eine« Ge¬
dränge heraus ans . Verschiedene Torgelegen¬
heiten auf beiden Seiten blieben unausgenutzt,
bis wieder Pongratz seinen Verein in der
39. Minute durch schönen Schutz erneut in Füh¬
rung brachte. Der Beginn der zweiten Halb¬
zeit brachte den Höhepunkt : Pongratz erhöhte
auf 3:1 für Phönix , doch schon 1 Minute später
hatte der Freiburger Stürmer Meier auf 2 :3
verbessert und in der 7. Minute stellte Bantle
durch wundervolle« Kopfball den Ausgleich her .
Im Anschluß an eine Ecke Übernahme « die
Freiburger durch Eberhard die Führung . An¬
gefeuert durch die zahlreiche « Schlachtenbumm¬
ler raffte sich Phönix auf und kam in der
82. Minute wieder durch Pongratz zum Aus¬
gleich . Der Freiburger Torwart Winkler hätte
das eine oder andere Tor unbediugt vermeiden
müssen. Zum Schluß drängte Freiburg , das
Resultat änderte sich aber nicht mehr.

Die Tabelle.
Spiele Punkte Tore

KFV. .
Freiburger FC . .

. . . 11 18 : 4 45 : 15
17 : 5 88 : 20

Phönix Karlsruhe . . . 10 14: 6 30 : 22
FC . Villingen . . . 12 12 : 12 28 : 27
SpC . Freiburg . * » > 9 8 : 10 16: 21
Spvgg . Freiburg . . . 10 8 : 12 12 : 19
FB . 04 Rastatt . • 9 • 11 5 : 17 21 : 87
FB , Offeuburg . • * • 10 a : n 14 : 88

Baltenverband und Südostdeutschlan - j« 8500
Mark. Der Gesamtetat weist Einnahmen von
90 100 Mark gegenüber Ausgaben von 131655
Mark auf. Trotz der hohen Abgaben durch die
Landesverbände bleibt also immerhin noch ein
Fehlbetrag von 30 000 Mark.

Längere Debatten entstanden bei der Ver¬
teilung der Meisterschaften für die nächste Sai¬
son. Dr . von .Halt schlug für den Technischen
Ausschuß vor, die Frauen - und Gehcrmeister-
schaften nach Süddeutschland , die Männer¬
meisterschaften nach Breslau und die Waldlauf-

*>«-. Karl Ritter v . Mail

Meisterschaft nach Berlin zu vergeben . BerlinsVertreter , Krause , plädierte dafür , die Meister¬schaften ständig in Berlin abzuhalten, um aufdiese Weise ein deutsches Olympia zu schaffen .Bei der Abstimmung über diese Fragen wurde
die ständige Verlegung der Meisterschaften nachBerlin , wie schon wiederholt bei früheren Ab-
stimmungen , mit allen Stimmen gegen Berlin
abgelehnt. Somit entfallen die Männermeister¬schaften 1929 nach Breslau , und auch die übrigen
Titelkämpfe werden entsprechend den Vor¬
schlägen non Dr . v . .Halt vergeben. Ort der
nächsten Wahlversammlung in Köln .

Dreißig Wre DW
.

Zubiläumstagung in Berlin . — Wiederwahl des Vorstands . -
Verteilung der Meisterschaften für -1929 .
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Resultate.
Fußball vom Sonntag .

SübbentschlandS veztrkSliga steht im En> ^
spurt. Dabei ist aber erst in wenigen Bezirke »
die Lag« einigermaßen geklärt. Südbayernh ^

"
erlebte am Sonntag eine erste Klärung . Dasichd, . ^Wacker München von 1860 überraschend glatt
1 : 4 schlagen ließ , wird der Titel den „Bayern ^
kaum zu nehmen fein . In Nordbayer »
führt die Sp -Bg . Fürth nach wie vor mit zwei
Punkten Borsprung vor dem 1. F .C . Nürnberg ,
der diesmal in Hof nur sehr knapp . 0 : 1 ge¬
winnen konnte . Ueberraschend hoch waren da¬
gegen der 6 : 1-Sieg des A.S .B . Nürnberg über
V.f.R . Fürth und der 6 : 1-Erfolg der Sp .Bg-
Fürth über Würzburg 04. — Württemberg
brachte klare Siege der führenden Mannschaften
Stuttgarter Kickers und Germania Brötzingen-
Di« Situation blieb also unverändert - — Da¬
gegen hat der Karlsruher F .V. in Baden setzt
einen kleinen Vorsprung gewonnen, da die bei¬
den Tabellennächsten Freiburger F .C. und
Phönix Karlsruhe sich mit einem 4 : 4 trennten ,
also jeder einen Punkt einbüßte. Am Rhein
steuerte der V .f .L . Neckarau weiter seinen Weg
zur Meisterschaft , wenn er auch gegen Ludwins-
Hasen 03 nur knapp 0 : 1 gewinnen konnte . I »
der Saargruppe hat sich die bislang sehr
breite Spitzengruppe etwas verkleinert , da
Sportfreunde Saarbrücken und V .f .R . Pirma¬
sens durch Niederlagen ihre letzten Chancen ein¬
büßten, noch auf einen der drei begehrten vor¬
deren Plätze kommen zu können . — In S e s s e »
ist nicht mehr daran zu zweifeln, daß die Wor-
matia Worms abermals Meister wird, wenn siediesmal auch in Bingen gegen die „Hassia" nur !.H.mit Mühe und Not 2 : 0 gewann. Die beiden
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nächsten Plätze dürften Mainz 05 und Isenburgwieder belegen . — In der Maingruppej J **
siegte die mit stattlichem Borsprung führende h.

e
_,Eintracht gegen Bieber 3 : 1 . F .S .V . arbeitet« B,

sich durch «inen 4 : I^Steg über Hanau 98 auf
den zweiten Platz vor.

Gruppe Bade«:
F.C . Freiburg — Phönix Karlsruhe 4 : '
F .C. Villingen — F .V . Rastatt 04 7 : 2.

Gruppe Württemberg :
Stuttgarter SC . — Stuttgarter Kickers 0 : 2.Union Bvckingen — D.f.R . Heilbronn 2 : 0. 1
Germania Brötzingen — F .C. Virkenfeld 4 : 1.

Gruppe Nordbayern :
A .S .B . Nürnberg — V .f .R . Fürth 6 : L
Sp .Bg . Fürth — F .V . Würzburg 04 6 : 1.Bayern Hof — 1. F .C. Nürnberg 0 : L
1. F .C. Bayreuth — Franken Nürnberg 8 : 1.

Gruppe Südbayer«:
S .V. 1860 München — Wacker München 4 : 1.
Schwaben Ulm — Jahn RegenSburg 0 : 4.

Grnppe Rhein :
LubwigShafen 03 — V .f.L. Neckarau 0 : 1.
Phönix Ludwigsh. — Sp .Vg . Mundenheim 0 : 2.Sp .Bg. Sandhofen — S .V. Waldhof 2 : 8.V.f .R . Mannheim — Pfalz Ludwigshafen 4 : 2.

Gruppe Saar :
S .C . Saar 05 Saarb . — Kreuznach 02 6 : 0.F C. Pirmasens ~~ V.f.R . Pirmasens 8 : 2.1. F .C. Idar — S .V. 05 Saarbrücken 6 : 0.Borussia Nennkirchen — Sportfr . Saarbr . 3 : 0.

Grnppe Mai«:
1 . F .C . Hanau 1893 — F .S .V. Frankfurt 1 : 4.Eintr . Frankfurt — Germania Bieber 8 : 1.Offenbacher Kickers - Vikt . Aschaffenburg 2 : 0.
Sp .Bg . 60/94 Hanau — Fechenheim 08 8 : 8.D .C . Rotweiß Franks. — Union Niederrab 0 : 2.

Gruppe Hessen :
Alemannia Worms — Sp .Bg . Arheilgen 7 : 2.S .Gcm . Höchst 01 — S .V . Wiesbaden 1 : 4.F .S .V. Mainz 05 — 1. F .C. Langen 03 4 : 0
Hassia Bingen — Wormatia Worms 0 : 2

F . C . Vtlltngen —
F D . Rastait 04 Z : 2.

n . Billiuge«, 18 . Nov . ( Etg. Drahtb .) Beide
Mannschaften hatten Ersatzleute eingestellt , Vil«
lingen deren 2, Rastatt 4 . Bereits in der
3. Minute ging Rastatt in Führung und ver¬
fehlte weiterhin mehrere günstige Torgelegen¬
heiten . In der 23. Minute kamen die Villin-
ger zum Ausgleich und 6 Minuten später ihrer¬seits zum Führungstreffer . Noch vor der Pausekonnten die Gäste die Partie erneut auf remis
stellen. Nach dem Wechsel war Villingen meist
leicht überlegen und erzielte weiter« 5 Tore.
Rastatt konnte gegen die bessere Spielweise der
Schwarzwälder nicht mehr aufkommen . Das
Ergebnis ist dem Spielverlauf nach etwas z »
hoch ausgefallen. 1500 Zuschauer .

Auf der Matte .
Mannschaftskämpse des Mittelbadischen Gaues

vom D .A.S .B . 1891 im Ringen .
Am gestrigen Sonntag trafen sich die Mann¬

schaften zu den Vorkämpfen der Zwischenrnnd«-
Jn Daxlau d en war Germania Karls¬
ruhe als Gast . Hier wurden äußerst span¬nende Kämpfe ausgetragen . Beide Mannschaf¬ten hatten stch für einen scharfen Kampf ge¬rüstet, da man cs hier mit zwei gleichwertigenMannschaften zu tun hatte. Konnte Daxlanden
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.Unteren Klaffen für sich entscheiden, so
J* Karlsruhe in den oberen Klaffen Sieger
"kn. Der Kampf endete für Daxlanden
12:9 Punkten . Der nächste Sonntag bringt

Rückkampf in Karlsruhe die Entscheidung .
" Grötzingen kämpfte Bruchsal 2
. wurde über Grötzingen mit >2 :9 Punkten

Hier wurde Bruchsal in den 4 unteren
stn Sieger , während Grötzingen die oberen
. Klaffen gewinnen konnte . Nachstehend die
, u It a t c :

Daxlanden—Karlsruhe 12 :9.
® Fliegengewicht siegt Schneider
Händen über Lübeck -Karlsruhe nach 7 Mi-
!n durch Schleudergriff.
° n t a m g e w i ch t : Wurde Alwin Moos

* Bodenmüller Karlsruhe nach 13 Minuten
8et . Hier dürste vom Kanniw '- ricyr eine
" ntscheidnng getroffen worden fein ,
sdergewicht : Dannenmeier Daxlanden
wnt über Schmitzer -Karlsruhe nach 4 Mi » ,' tchtgewicht : Moos Eugen siegt über

? wairr-KarlSrühe nach l3 Minuten .'? tte lg e w > ch t : Hier muß sich Leppert -
»nden dem Karlsruher Hornfeck nach 3

"Uten beugen .

Halbschwergewicht legt Kümmer -KarlS-
rnhe feinen Gegner Rühn Daxlanden schon nach
einer Minute aus beide Schultern.

Schwergewicht : Rostok-Karlsruhe wird
über Mai -Daxlanden schon nach 3 Minuten
durch Stützgriff Sieger .

Bruchfal—Grötzingen 12 :9
Fliegengewicht : Brunn -G ^ ni " ■»-„ ver¬

liert durch Grassel -Bruchsal nach 2 % Minuten .
Bantamgewicht : Hier wird Grassel Emil

über Arheidt-Grötzingen nach VA Minuten
Sieger .

Federgewicht : Berg -Bruchsal siegt über
Renner -Grötzingen nach 2 Yt Minuten .

Leichtgewicht : Scheid-Grötzingen verliert
gegen Schneider-Bruchsal nach 4 Minuten durch
Aufreiber .

Mittelgewicht : Kunzmann siegt über
Klein-Bruchsal nach VA Mnuten .

Halbschwergewicht wird Schrimm-
Grötztngcn durch Halbnelson nach 16 Minuten
Sieger .

Schwergewicht : Hier wird Fischer -Bröt¬
zingen über Deeburger nach ö Minuten Sieger .

W.

Spiele der Kreisliga .
Rüppurr —Frankonia Karlsruhe 2 :2.

. Nankonia trat in stark veränderter und ver-
> Ster Mannschaftsaufstellung an mit Abcnd-

als Sturmführer . Was der Sturm hier-
' I? aber getvann, büßte die Läuferreihe an
' ft*aft ein . Frankonia fand sich in der ersten
>r t{ zu einheitlichen Aktionen nicht recht zu-
l e»en . Rückenwind war die flinke Platz-
i ^ kchaft teilrveise recht stark im Vorteil , er-
' fw nach halbstündigem Spielverlauf den Flih-
^ Mtrefser und kurz vor der Pause noch ein
; ,

tes Tor , während Frankonia leer ausging.
; |

°"r zweiten Spielhälste trat die beffere Tech -
, Frankonia sichtlich in Erscheinung . Nach
' 16 , >digem Spielverlauf war der verdiente

» ^ .ich erzwungen, man hoffte auch stark auf
«. Siegestreffer , doch wußte die Platzelf we -
s'" ns den einen Punkt zu retten.

Grötzingen—Germania Karlsruhe 2 : 0.
Otzingen , die technisch reifere Mannschaft ,"Aie trotz der Energie der Karlsdorfer nie
ote Punkte bangen. Die Platzelf erzielte bald

ö Spielbeginn den Führungstreffer und
hielte i : g die Seiten . Ein Elfmeter brachte
A 'chgs der zweiten Spielhälste das zweite
c ',kine geringe Ausbeute im Hinblick aus den
sicheren Gegner.
M . Knielingen—FB . Beiertheim 0 :0.
|H der ft Halbzeit litt die Kuielinger Mann -

unter einer völlig verfehlte» Aufstellung .
k " beim trat mit drei Man « Ersatz auf den
k° - Hierdurch waren die Mannschaften t»
k/, .B«rfaffung, wie sie bisher «i« zutage traft
klugen machte den Fehler erst nach Halbzeit
l?" r mit einer Umstellung gut. di« der Mann -

die alte Stärke wiedergab. doch war hier
^ «arke Gegenwind das Hindernis zu Ersol-

^ "rtheim hat Anstoß , findet sich gut zusam-
ft und stattet dem Knielinger Gehäuse gefähr-
k. Besuch« ab , die nur infolge Schutzmangels
u„ ru Erfolgen führten . In der Folge kann
O" »gen das Spiel ausgeglichen gestalten ,
körend man bei Knielingen sonst eine fchlag -
K? Verteidigung und einen flinken Sturm

iah man gestern in der ersten Hälfte nur
tr

Ct
- schönes Spiel . In der Verteidigung

k,patzig« Abivehr , im Sturm ungenügende
.jsU)chlagskraft . Kurze Zeit vor Schluß konnte
,

"« Sen bas Spiel überlegen gestalten , ohne
»>,öEm Gegner besonders gefährlich zu fein,
i ^. Wiederanspiel spielt Knielingen gegen
f ^ ud in alter Aufstellung . Hierdurch bi«
„ Durchschlagskraft zurückgewonnen , kom-
hii» Mächtig in Schwung und Vorteil . ©e=

Angriff« werden etngeleitct, die mehr -
z. uur im letzten Moment oder durch Zer-
^

u unschz' bllch gemacht werben. Auch Beiert -
t kommt eiugewale gut durch und kann selbst
- leeren Tor . freistehend , nicht zu Er -
iu , kommen. Die letzte Viertelstunde geht
f »?6tn ganz aus sich heraus und stellt eine
»f ^ iertheim brenzliche Drangperiode her .
z . öiit zahlreicher und zäher Verteidigung

Wind als Bundesgenossen ist es Beiert -
möglich , Erfolge Knielingens aufzuhalten.

—cd,
Daxlanden—FC . Mühlburg 2 :0.

i. Elf konnte nicht - aS nötige Rllst-
' öringeu um geqen den fo gefährlichen

i mit feinem flinken Sturm und über»
V ,n

. allen Reihen bester diszipliniert , einen
1*88 ^ «zuheimsen Ein Versagen von Miihl-
ih. ,„ Verteidigung brachte Daxlanden das

Mdtor . Mit 1 :0 wurden die Plätze ge«
■tiJ .'f Im zweiten Kamuiabschnitt kam die
stick- wiederum durch Verschulden der gcg-
W Verteidigung , zum zweiten Treffer ,

öckenwtnd u . geschwächter Mannschaft des
^ikz °ö . der Taxiander Halblinke wird vom
8x^ Nchter ausgeschteden , konnte Daxlanden
. 2 :0-S >ea sicher stellen.

Bruchsal—B .s.B . Karlsruhe 2 :2.
t* öen, sehr harten Kampfe reißt Bruchsal
k Treffer die Führung an sich , kurz
> f.

c* Pause konnte B . s .B . das Resultat aus
ft 7̂ kn . Es « Hänöeelfmeter verhaft dann

Veendigung des Spiels den Karls -
zu einem zweiten Tore und zu einem

(3°
wertvollen Punkt .

kMani -i
l .

ausgelassen . Das Treffen verlief in geordnete«
Bahnen . Durlach legte nach wenigen Minuten
zwei Tore vor. denen Untergrombach bald einen
Treffer entgegeustellen konnte . Die Platzelf

kam stark auf, zu weiteren Erfolgen aber reichte
es nicht infolge der Schußunsicherheit des
Sturmes . Halbzeit 1 :2. Nach Feldwechsel er¬
zielt Durlach bald wieder ein drittes , 10 Mi¬
nuten vor Schluß ein viertes Tor , während
wiederum zahlreich« Chance » Untergrombachs
ungenützt verpuffen.

M ttclbaden.
Spiele Punkte iotc

Durlach . . . . 10 17 : 3 21 10
Grötzingen . . . 10 15 : 5 30 14
Daxlanden . . » . 10 13 : 7 15 5
Frankonia . . 1 . 9 12 : 6 18 13
Mühlburg . . . 10 11 : 9 21 21
Knielingen . . . 11 9 : 13 10 16
Südstern . . . . 9 8 : 10 17 14
Bruchsal . , . . 10 8 : 12 18 24
VfB . Karlsruhe . 10 8 : 12 15 19
Beiertheim . . 8 7 : 9 15 11
Rüppurr . . . . 8 7 : 9 13 17
Untergrombach 9 6 : 12 9 22
Karlsdorf . . . 10 3 : 17 14 39

Südbadeu
Spvgg . Baden—VfB . Gaggenau 2 : 4 .
FB . Malsch- VfB . Baden t : 1 .
Sportfr . Forchheim —FB . Oos 2 : 1.
FV . K«hl- BfR . Achern 3 : 3.

Oberbade».
FB . Lörrach—FE . Rheinfelde» 4 : 8,
Sportfreunde Freiburg — FB . Lmmentnngen

4 : 0.
FC . Waldkirch—FC . Tienge» Urft
FV . Lahr—Kickers Freiburg 2 : 2.

Schwarzwald.
FC . Konstanz 1900—VfR- Schwenningen 6 : 2.
Spvgg. Schramberg—FC . Singen 2 : 0.
FC . Furtwangen —VfB . Dillingen 5 : 2,
SC . Schwenningen—FB . Tuttlingen 2 : 0 .
St . Georgen—FC . Radolfzell 6 : 0. .

Enz-Reckar
l . FC . Pforzheim—FC . Ersingen 5 : 0.
Germ.-Union Pforzheim—VfR . Pforzheim 3 :0
FC . Eutingen—Spvgg . Dillwcitzenstein 1 : 2.
FC - Jspringcn —FV . Niefern 2 : 2.
Bikt. Enzberg—BSC . Pforzheim 1 : 1 .

Handball der Turner .
Kreismeisterklaffe:

Gruppe 1: Ziegelhausen — Polizei Heidelberg
6 : 7 <Protest ) , Tgd. Heidelberg 78 — Wein¬
heim 62 6 : 3. Jahn Weinhcim — Rohrbach 2 : 4 .

Gruppe 2 : Polizei Karlsruhe — Tbd. Durlach
6 : 1 ( 5 : 1 ) , M.T .B . Karlsruhe - K .T .V . 46
8 : 0 ( 1 : 0 ) .

Gruppe 3 : Jahn Freiburg — Sulz 0 : 3.
Mit dem Spiel Polizei Karlsruhe ge¬

gen Tbd- D u r l a ch fand die Meisterschaftsfrage
in der Gxuvve 2 der Meisterklasse ihre Klärung .
Der vorjährige Meister vermochte es auch im
Rückspiel nicht sich gegen die Polizeimannschaft
durchzusetzen. Mit einem überraschend hohen
Siea sicherte sich die erst in diesem Jahre aus-
gestiegene Polizeielf endgültia die Führung der
Gruppe . Bon nicht geringerer Bedeutung war
das zweite Kreisiviel . das die beiden Lokal¬
gegner M .T .B . und K .T .V . 46 zusammensührte.
galt es dock für beide Vereine sich durch einen
Sieg der AbsttegSgefahr etwa» zu entrücken .
Hier gelang e » dem M .T .B . sich für di« im Bor»
spiel erlitten « Niederlage durch «lne« 3 : 0-Sieg
zu eutschSdlgen.

Aufstiegklaffe :
Ettlingen — Teutfchneureut 3 : 3 <2 : 2 ) .
Tv. Durlach — Ettlingenweier 7 : 0 <3 : 0) .

Die Borrunde ist durch das Spiel Tv . Ett¬
lingen — Tgd. Teutschneureut beendet . Die
Mannschaften teilten sich mit 3 : 3 in die Punkte.
Die Ruckspielrundc eröffnete Tv . Durlach mit
dem Spiel gegen Ettlingenweier und zeigte
seine Ueberlegenheit mit einem 7 : 0 -Sieg . Die
Tabelle zeigt nun folgenden Stand :

Spiele Tore Punkte
Tv . Durlach 6 28 : 10 9
Tv . Ettlingen 5 21 : 8 7
Tgd. Teutschneureut 5 19 : 12 7
Tbd . Beiertheim 5 13 : 11 7
Tv . Ettlingenweier 6 10 : 28 2
Tv . Rintheim 5 5 : 27 0

^ -Klaffe :
Tgd. Mühlburg — Eggenstein 11 : 0 <4 : 0) .
Langensteinbach — Diirlach-Aue 0 : 7 <0 : 2) .

Auch in dieser Klasse haben die Rücksviele be¬
gonnen. Tgd. Mühlburg errang ' über Eggen¬
stein einen überlegenen Sieg mit 11 : 0, während
sich T . u . Tbd . Durlach- Ane sich mit 7 : 0 bei Tv.
Langensteinbach die Punkte holte -

Jngcnü :
M .T .B . Karlsruhe - K .T .V. 46 1 : 7 <1 : 4 ) .Tv - Durlach — Tb . Durlach 4 : 3 <4 : 1) .

Wenn auch die in diesem Jahre erstmals in
den Wettbewerb eingetretene M .T .V . Jung¬
mannschaft bisher in der Gruppe schon beach¬
tenswerte Sieg« errungen hat. war sie der
technisch reiferen und kampferprobten Jugend -
«lf de§ K .T .V . 46 doch nicht gervachfen und
mußte ihr mit 1 : 7 Sieg und Punkte überlasten.
In Durlach siegte verdientermaßen die Turn -
veretnsfugend gegen die des Turnerbundes mit
4 : 3. Tr.

Untere Gruppe 1 :
Ettlingen 2 . — Tbd. Durlach 4. 3 : 0 ( 1 : 0 ) .Polizei Karlsruhe 2. — Tbd. Durlach 2. 8 : 8.M .T .V . Karlsruhe 8. — Tv . Durlach 3 . 2 :0 (1 :0) .

Untere Gruppe 2 :
Durlach-Aue 2 . - Tbd. Durlach 3. 0 : 11 <0 : 7) .M .T .V . 2. — Tbd. Durlach 2. 3 : 6 <0 : 3) . Tr.

M .T .B . - K.T V . 46 3 : 0.
Ein sehr schönes Spiel lieferten sich auf demM .T .V .- Platz die beiden Lokalgegner . Der Be-

I deutung des Treffens waren beide Mannschaf -
■ tcn auf Sieg eingestellt und wetteiferte» mit-

Amateurs Abschied.
paavo fturmt wird Professional .

Oft schon schwirrten Gerüchte , - aß es Tex
Rickard , dem Manager - er Weltmeister und
Weltmeister - er Manager gelungen sei , - en
größten Läufer aller Zeiten, Paavo Nurmi , ins

'i Uiircrgrornbach—Germania
o Durlach 1 :4,
’Vrfrf? . brachte neben einer großen An -
Hfr* auch de » nötigen Ernst un- einen
ft Obigen Sturm mit nach Untergrombach.

der Platzmannschaft batte keinen
guten Tag . Chancen in Fülle wurden

Lager - er Professionals zu locken . Aber stets
kamen bald darauf ganz entschie- ene Dementis .
Die Sportwelt verlernte langsam den Glauben
an diese Gerüchte und bewunderte immer aufs

Neue - en Mann , - er Millionenangebote airs¬
schlug , um feinem Vaterlan - e in sportlichem
Wettkampf als Amateur - ienen zu können . Jetzt
aber kommt aus Helsingfors - ie Meldung, daßNurmi endgültig öem AmateuriS -
mus den Rücken gekehrt habe und tu
die Dienste Tex Rickards getreten fei. Nicht
ohne tiefes Bedauern wird die Sportwelt von
diesem Schritte Kenntnis nehmen . Der Sieger
von Antwerpen und Paris und Amsterdam,der vielfache Olympionike und Weltrekvrdler
wir- nie mehr in sportlichem Wettkampf einem
Wiöe . einem Pcltzcr. einem Martin gegeniibev »
trete» . Keine Olympia wird mehr den großen
Finnen unter feinen Kämpfern sehen. Er wird
auch weiterhin mit der Präzision eines Uhr-
werkS mit feinen langen federnden Schritten
über den Rasen eilen. Aber diesem Lauf wird
doch etwas fehlen , etwas Unersetzliches : Der
Impuls zum Siege um des Sieges selbst
Willen .

Man mir- Paavo Nurmi keinen Vorwurf
aus diesem Schritte machen dürfen. Die Tage
von Amsterdam haben ihm gezeigt , daß die Ri-
tola und Louknla die Larva und Purge
Willens sind , ihn zu ersetzen. Und . — daß sie
fähig sind —. ihn zu ersetzen. Das finnische
Kreuz wird auch ohne Nurmi noch oft am Sie -
gesmast flattern . Und die Heimat wird ihm
seine Taten nie und nimmer vergesse» . Die
ganze Sportwelt sieht mit Bedauern den größ¬
ten Läufer aller Zeiten scheiden . Sie möchte
ihm gerne zürnen , daß er selbst zwischen sich lin¬
dem Sport eine unüberwindliche Wand errichtet
hat . Aber ihr Zorn richtet sich vielleicht weit
weniger gegen ihn selbst als — gegen diese
Wand . Paavo Nurmi wird auch weiterhin der
große Läufer bleiben . Auch weiterhin werden
Tausende und Abertausende ihm zuiubcln. Auch
weiterhin wird die ganze Sportwelt feinen Er¬
folgen applaudieren . Aber trotzdem drängt sich
allen ein Wörtchen auf die Lippen : Schade !

einander in Schnelligkeit und gutem Zusammen»
spiel . Die Kampsbilder wechselten ungemei»
rasch , war eben noch das K .T .B .-Tor in Gefahr»
so Mußte in der nächsten Minute schon wieder
der M .T .V .-Hütcr eingrcifen. Ein unhalt¬
barer Strafstoß des linken Außenstürmers
brachte M .T .V . in der ersten Halbzeit die Füh¬
rung . Die Torwächter zeigen sich beide von der
besten Seite und verhindern jeden weiteren
Erfolg . Besonders war es der Torwart des
M .T .V . . der vor der Pause vom K .T .B . schön
vorgetragene Angriffe, die mit wuchtigen pla¬
zierten Schuffen endeten , meisterhaft unschädlich
machte . Rach Seitenwechsel ging das Spiel in
unverminderter Schnelligkeit weiter. Ei» er¬
folgreicher Torschuß des linken M .T .B .-«7tür-
mers erhöhte den Vorsprung der Platzclf a >; > 2.
K .T .V . suchte nun durch Auswechselung des
Torwarts den Sturm zu verstärken. Ter Er¬
folg blieb aus . dagegen gelang es dem Mittel¬
stürmer des M .T .B . ein weiteres Tor zu er¬
zielen. Alle Anstrengungen des K .T .B .-Stur -
meS. das verdiente Ehrentor zu erzielen, schei¬
terten an der Wachsamkeit der Bertetbigung und
der großen Sicherheit des Torwarts . Schieds¬
richter Ptche-Weinhetm leitete sehr gut. Tr .

P .G .B . Karlsruhe
Meister der Kreismeisterklaffe .

P .S .B . Karlsruhe —Tbd . Durlach 6 : 1 .
Unter der korrekten Leitung des Schiedsrich¬

ters Kaus-Plankstadt standen sich di« beiden
Mannschaften in stärkster Aufstellung gegenüber.
Zahlreiche Durlacher Anhänger gaben ihrer
Mannschaft einen starken lliuckhalt : denn Dur¬
lach hatte noch eine gewisse Aussicht, die Meister¬
schaft au sich zu bringen.

Der Kamps beginnt kehr aufgeregt und sieht
Durlach in den ersten Minuten stark im An¬
griff. Die P .S .V .-Hiniermannschaft mutzt« rhr
ganzes Können in die Wagschale werfen, um
einen Erfolg der Turlacher zu verhindern«
Trotzdem gelingt es dem ungedeckten Halbrech¬
ten , seine Mannschaft durch ein wunderbares
Tor in Führung zu bringen. Auf und ab wogt
der Kampf , bis es dem P S .V .-Nnksaußcn ge¬
lang , die Parti « remis zu stellen . Nun ist die
Karlsrnher Mannschaft nicht mehr zu halten.
Bereits zwei Minuten später ist es wiederum
der Linksaußen, welcher ein zweites Tor erzielte.
Durlach wird nun zum größten Teil in seiner
eigenen Hälfte festgchallen . dennoch sind die
schnellen Durchbruche der flinken Stürmer stets
gefährlich . Die letzten zehn Minuten vor Halb¬
zeit konnte der P .S .B . durch drei weitere Tore
beenden .

Durch den Rückenwind gestärkt , beginnt Tu »
lach mit frischem Elan die zweite Hälfte, um un¬
ter allen Umständen eine Verbefferung des Re¬
sultats herbeizuführen Die Polizeimannichaft
übersteht di« kurze Draugperiode gut und geht
ihrerscrts zu neuen Angriffen über. Das Soiel
wird zusehends härter und streift des vitcrn die
Grenzen deS Erlaubten . Ter SchiedSrichier ist
jedoch auf der Hut und läßt sich die Zügel nicht
aus der Hand nehmen . In der Mitte der zwei¬
ten Halbzeit erzielt der P .S .B . noch ein sechstes
Tor . Weitere Erfolge verhinderte die zahlreiche
Turlacher Verteidigung. Unter dem Jubel sei¬
ner zahlreichen Anhänger verläßt der P .S .B.
als verdienter Sieger und neuer Meister das
Spielfeld . Der Erfolg ist umso erfreulicher, da
der P .S .B . erst dieses Jahr in die Kreismeister¬
klaffe ausgerückt ist Der Tbd. Durlach ist in
Ehren unterlegen . Er hatte das Pech, die Poli¬
zeimannschaft in Hochform anzutrefsen. Der
P .S .B . rvar in allen Reihen gut . Ein besonde¬
res Lob verdient jedoch die gesamte Hinter¬
mannschaft einschließlich Torwart . Der Sturm
durch junge Talente ausgefrischt . zeigte einen
forschen Zug nach dem Tor und ausgeprägte
Schnßkraft. B.

Sport in Kürze.
Hei » Müller , Deutschlands neueste Boxcr-

hossnung , schlug in der Dortmunder Weftialcn,
Halle Exmeister Breitcnsträter hoch nach Pnnk,
tcn.

*
Kiippers-Bierfcu gewann tu feiner Heimat

die 100 Meter Rücken in der ausgezcick»uetc »
Zeit von 1,10,4 Min . Die 400 Meter Freistil
slcle« an Derichs-Köln in 5,27,8 Min.

*
Europameister Ricbschläger gewann in Heil¬

bronn das Senioripriugcn .
*

Im Handball gab cs durch de« 5 :4 -Sieg des
F .S .B. Frankfurt über den Poi .-S .B . Darm¬
stadt ei«e große Ncberraschung .

*
Die amtlich « deutsche Tennis -Rangliste ist er¬

schienen. Die Spitze halten bei den Herren
Prenn -Bcrlin vor Froitzheim und Molden¬
hauer , bei den Damen Frl . Auffcm vor Fran
Friedleben und Frau Schomburgk .

*
Die Fifa beschloß in der Rorstandssitzung i«

Paris , am 18 . Mai in Madrid vorzufchlagen ,
zum 25jährigen Jubiläum im Jahre 1930 erst¬
malig einen alle vier Jahre wiedcrkehrendcn 1
Wettbewerb um den „Welt-Cup" auszutragcn .
der als einer Weltmeisterschaft gicichzuerachten
wäre.

*
Die in Berlin abgehaltene Hauptsportver-

fammluug des ADAC befaßte sich vor allem mit
der Einschränkung der automobilfportliche»
Veranstaltungen , deren Zahl im Jahr 1929 nur
noch 176 betragen fall.

ch
Der internationale Hockeyspieler Kemmer des

S .C. 80 Fsankfur « ha« keinen Wohnsitz gewech¬
selt und ist nach Berlin übergesiedclt . wo er in
Zukunft für den Berliner Hockey -Club ipiete«
wirb.
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BRIGITTE
Helm

RESi denz - Lichtspiele
Waldstr . 30

zeigen

Eine Fahrt mit der mit mondä -
Bern Luxus ausgestatteten Yacht

.Yoshiwara “ werden auch Sie
nicht bereuen .

V/F yACHT MR
SIEBENSUNDEM

Dazu
1 »„ Wenn Kinder Fußball spielen ' ^« 1 in 3 Akte,,

Resl internationale Berichterstattung !

Beginn der Vorstellungen : 3.30, 5.30 , 7.20, 8.50 Uhr .

Amtliche Anzeiger
Ter Gemeindernt Korchheim Kat nach Ab¬

änderung de ? Antrages vom 25 . Februar
1927 die Feststellung der Baufluchten im Ge¬
wann Kleinstraste unter dem Ettlinger Weg,
Stockäcker und Pfuhl unter teilweiscr Aus¬
hebung der durch BezirksratSentschlicstung
vom 21 . Juni 1926 scstgcstcllten Baufluchten
beantragt .

Der Plan liegt innerhalb zwei Wochen
»am Erscheinen vieler Bcranntmachung ab
gerechnet auf dem Rathaus in Forchheim
zur Einsichtnahme auf . Etwaige Einwen¬
dungen lind während dieser Zeit dortfelbst
oder beim Unterzeichneten Bezirksamt —
Zimmer 55 — bei Ausichlutzvermeiden vor¬
zubringen .

Karlsruhe . den 14 . Nvv . 1928 . O . -Z . 108.
Bad . Bezirksamt II .

3agöDPtp(J|(ung.
Bad . Sot (tarnt Pforzheim verpachtet am

Montag , den 8 . T -zember d . I .. nachmittags
2 Uhr . aus dem Seehause im Sagenschiest bei
Pforzheim das Jagdrccht des Jagdbezirkes I
und II der Gemarkung Hagcnschicb auf die
Tauer von 8 Jahren und zwar :
Jagdbezirk l zwischen Wurmbergcrstraste » .

Äirnbachsträstle mit etwa 140
Hektar Feld und 696 Hektar
Wald , zusammen 838 Hektar .Jagdbezirk ll zwischen Wurmbcrger - und alten
Tiefcnbronnerstrastc mit rund
1140 Hektar .

Pachtbedingnngen liegen auf dem Forst -
omte . woselbst auch nähere Auskunft erteilt
wird , offen.

Freihändiger NutzholzverKaul.
Forstamt Herrenwies in Forbach .nerStaa . den 29 . November 1928 : 4250 Fmlliadelftammholz aller Klaffen . LoSverzeich-nilfe durch das Forstamt lFernruf For¬bach 15 ) .

Ziehung morgen
Zlohang anwlderrmllcli garantiert

90 . ttnd Sl < November 19S8

20 . nnrnnepgei, siits1
■ ■ ■ ■ ■ ■ Rni aeiditmtrio
45K»Geldgewinne und 1 PrämiezusammenHM .

1 OOOO 0
50 .000
30 .000

1 neo IV̂ lr Porto und Liste 30 Pfg .\J iviiv * extra empfehlen
Eberhard Fetzer
Karlsruhe , Ostendstraße 6

Postscheckkonto Karlsruhe 19876sowie die Staatl . Lotterie-Einnehmer und die
bekannten Verkaufsstellen.

Hier zu haben bei : Lott -Einn , Gölz ,
Iah E. Zwerg , B . Holz , KarlstraQe ;
J . Soaaer , Kaiser * Allee : Topper .

Lotterie - Einnehmer .

2 bezw 4 schöne moderne

Büroräume
mit Zentralheizung am Ludwigsplatz (Erb
prinzenstraße 31 ) auf sofort zu vermieten .
Näheres : Wilhelm Stöber , Baugeschäft ,

Rüppurr erstraße 13 , Telephon 87.

Tauscht alte Rasierklim en !
beim Kauf der ]Knlcnto *I)anerklinxen .

Umtauschan gebotgratis ]tgnlcqto »W«rk «Sollng<m

Faconierhüte £ s
° X)

ümalicnsfrafte Nr. 13 Mach «

Ladisches
JLanbrstbeatn
Montag . 19. Rovbr .* 69 . Tb .- G . 591 bis

696 und 701—750.

Der Sortier
non Mob.

Over von Cornelius .
Dirigent : Krivs .Mitwirkende :

Blank . Magda Strack
Lauikötter , Löser,
Ncntwig , Lcrner .Schuster , Waldmann ,Kalnbach .
Anfang 20 llbr .

Ende gegen 22 Uhr .
Preise 0 <1.00—7 .00 ) .

Di . 20 . 11, : Hosf -
inanns Erzählungen .
Mi . 21. 11 . : Hokus-
vokus . To . 22. 11 . :
Schinderbannes . Fr .
28 , 11 . : Der Roscn-
kavalicr , Sa . 24 . 11. :
Genoveva . So . 25. 11 .
Bormittag » : 1. Ju¬
gend-Konzert . Äbds . :
Lohenarin . Mo . 28 .
11 . HosfmannS Erzäh -
lunsen . Di . 27. 11. :
Die Afrtkanerin .

IiickivsickS
!IIII!llll!ll!llllllll!i!!lllll!IllIIII!IIIIIIII!ligiIIIIII!llllllllllllllllllll!ll!Il!lll!!llllll!l!lllll!!!!llllll!I!lll!llll!l!lIlllllllll!IIIII!l!!!!ll!l!l!llllilllII!l!IIIIII!lil!llll!l!l!liIIIIIIIIIill!l!lllil!!l!l!il

Der praktische Aussteuer- und Geschenk-Artikel

Damast -Tischtücher ca . 130/130 . . . stück 3 .00 2 .95
Damast -Tischtücher ca . 130/160 . stück 4 .2s 3 . 75
Damast -Tischtücher ca. 130/225 . stück « so 4 . 95
Servietten , dazu passend . stück 75# 65 ?
Halbleinen -Tischtücher geblümt, ca. 130/130, stück 5 .25 4 . 40
Halbleinen -Tischtücher gebw , Ca. 130/160 , stück o.so 5 .75
Halbleinen -Tischtücher geblümt, ca. 130/225 , stück sso 7 .90
Servietten , dazu passend , ca . 60 601 .10 bb# ca. 50/50 85# 75 #
Reinlein . Jacq . - Tischtücherca . 130/130 , st . 7,50 6 .25 4 .50
Reinlein . Jacq .-Tischtücher ca. 130/160, st . s .so 7 so 5,95
Reinlein . Jacq .- Tischtücher ca . 130/225 . 13 .5010.75 8 . 25
Reinlein . Jacq . -Tischtücher ca. 160/275 . stuck 22 so 16 . 50
Servietten , dazu passend , « . oo/oo . . . stück 1 .001 . 20 95 #
Weiß Damast - Kaffeegedeck mit 6 Servietten

indanthrenfarbiger Rand . Gedeck B .75 7 .50 0 . 99

8 .75KUnstlerdruckgedeck mit 6 Servietten
Krepp, ca. 130/160, indanthren . Gedeck

Kunstseidengedeck mit 6 Serv . , %£$ * 17 .50 13. 50 11 .50
KUnstlerdruckdecken , Indanthren, st . 0 .75 s .oo 4.75 3 .95
»mtliiiiMiiiiiiiniiMiMiimiiHimmMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiifMiiiiiMiimiiiiMiMiiiiiiimiiiiiiiiiiiliHHiiiMiiiM

Bureftseidene Batikdecken
in vielen Größen Stück 3 .75 3 .25 2 .25 1 .75 1 .25 75 # 48 ^

IIH1IIIHimimHtl *<limillHlllltl <ltllMf IIIH«llltHlllllimimiHmiltltlimilllll |Mtl| MHIIIIHIItl1IMIHIIIMHiltltimilHMHIIIIIIIHItllllH 1IIM

HERMANN

Für 14Iähr . Mäd -
hen wird tüchtige

wohnhaft _
_ botc mit Preisangabe unter
«846 ins Tagblattbüro erbeten .

geluchti
Ar . 8316

?e Klaulerfehrcrin
ift Weststadt. Ange-

Denken Sie an Ihren
MdA ß Mäntel J
* Jacke g.

/ y
* rV 3f '

Besatz |

tyitM 32
l Treppe hoch
Ecke Ritterstraße

Staunend billig
da keine Ladenmiete !

Katenabkoramen der Bad. Bearatenbanjc

Schöne
3 Zimmeriaohng.
( Neubau ) m . Bad in
gut . Lage zu vermiet .
Gcfl . Angeb . u . Nr .
8815 ins Tagblattb .
Lut möbl . Zimmer
Nälie Hauptpost, roi zu
vum Schaieder,Waldst .7

iUSi
Reifender od.

Plalwertreter
gesucht für Oel und
Fette ( Autoöle n .s.w . )
bei hoher Provision .
Angeb . unt . Nr . 8823
ins Taghlattbüro .

Senden Sic mir
Ihre Adresse
bisMk. 2Z.- tägl.
können Sic verdienen
durch Heimarbeit etc .
s . Lernen . Mann¬
heim Ä2 .

Stellertgesuphe
’

Fräulein .
19 I . alt . welch , ant
nähe » kann , lucht Ar¬
beit b . Schlieidcrmstr .
Angeb . unt . Nr . 8316
ins Tagblattb . erbet . I

!iid)t .
'iBoidiiroii

sucht Arbeit i . Wasch ,
u . Putzen . Angeb . u.Nr . 8321 ins Tagbl .

Verkäufe
Serrschaitshaus

mit 5 u . 6 Zim .- Wob-
nungen . zur Hälfte d .
« teuerwcrts zu verks .
Anzahlung 20 000 Jl .

7 3tmm .. Bad . Mäd¬
chen- .. Garten , stcucr-
srei . Anz. I0 0W M .
Einfamilienhaus ,Nähe Bahnhof . 9 Z . .Bad . gr . Garten . .M37 000 . Anz. M 10 000 .

Metzgerei .mod. eingerichtet , bei
12 000 M Anzahlung
zu verkaufen .

Kl . Kallee
IN Amtsüadt . IN. Ein - >
richtung . bei 8— 10 000
M Anzahlg. zu vcrk . |Zweiiamilienhausj
3 it. 4 Ztmin .- Wohng . .Borort Karlsruhe , gr .Garten Werksteine.Stallung , neu gebaut .
22 000 .# Anzahlung
3000— 4000 Jt

M . Busam ,
Herrenstraste 38.

Häuser u . Geschäfte
allerorts bat stets » u
verkaufen .
Georg Fletichmaun .

Augustastratze Nr . 9 .
_ Delevbon 2724

AuesArt
SALON-OKU

HAßMONlf-MUSII^
GROSSES LAGER

MÖJlEllNER,KLASSISCHER
fl U. SÄMTLICHER

UNTERRICHTSWERUE POS
AULE INSTRUMENTE ..

Sdnaarz. Paletot
fast neu , mittl . üigur .

oo tü
Burfdienmantel

10 Jl . su vcrk. Win -
terürahe 35 , V „ rechts

Me:BelienCISU tan _
•'»tahlmatratzcn, Kinderdarren KQnat , an Private.

Katalog twa irei .••eomtt ^ eMahr . Suh >{ Tb .

PIONOLOGER . e

Europas grötztr

JHano -
. Fabriken

Vuvseld - Zim -
mermanu Goldene« taatsniedaille fürKunst und Wissen¬
schaft .

Allein -Berkaulv . Maurer ,zuriseritratze 176.
-solide , vrctsw .Pianos .

Erit « Mark . nl

Colosseum
Von 16 . bis 30. Nov.

täglich 8 Uhr
Sonntag 4 u . 8 Uhr

VIIIM
Millouitsch

und sein
Klasse -

Ensemble

Ml . Waschfrau
nimmt noch Walch- u.
Putzvlätze an . Ange¬
bote unter Nr . 8293
ins Tagblattbüro .

. licht, uuabb . Frau
sucht Arbeit i . Wasch .,Bügeln und Flicken.Angeb . unt . Nr . 8294
ins Tagblattbliro .
rächt . Schneiderin
auch im Weitznähenbew. . sucht noch Kun¬
denhäuser . Angeb . u.Nr . 8327 ins Tagbl .

weiß , 150 cm breit . ßM
schwere Löperwarc M mMtr . 2.80,2 .50 , 2- , 1 .80 ■ ■

Große Auswahl in

Schlaf decken
Jacquarddecki
Kamelhaardecke

Lagerbesuch jedermann lohnen^
Da keine Ladenmiete , große Erspai

Arthur Boer
,
^

Eingang Kreuzstraße , gegenübef
Kleinen Kirche .

Verkaufsräume nur eine Treppe &
Ratenkaufabkommen .

Einladung
zum Vortrag mit praktisch
Kochvorführung , Kochen, Brat*
und Backen im

Küppersbusch
Gasherd

im Saale des Restaurants . ,VH
Jahreszeiten “ Hebeistr . !
unter Leitung von Fräulein Schäf(
Gelsenkirchen
am MIttWOClI, 21. ÜOV „ nachm 4-6 U
am Donnerstag , 22. Nov . , abends 8 u

Verkaufsstellen d. Küppersbusch -Herd

Karl Friedr . Mülle
Amalienstraße 7

^^lli Nagel , Kaiserstraße
WWWWWW» » WWWWWW » WWW » » WWW« e ^

Plano-
magazte

Kiefer
AmailenstraBa 67

ucuscftLi -g .i ?,
TCl . 530

Mehrere Schälte
graste Warenschränke ,billig abzngebcn bei

Eug - Waiier .
Ludivig - Wilhelmstr . S.

Antike

Möbel
n rtMCnui Ausvv .u ne

J- L . Distelhorst
UsulHtrnur i, .

Hintergebäude
J — 18 u. 2 ‘/i—4 l/i UUi

gBeiscr . iveing geh t .|
Herren Kiefer

I Mastarbett i . alle [IZ weck.>ehr bill .abz |B ersuch llberzgi . l
Zäbrinaersti . 5311 k

Mittagstilch
vcr- od . ermitteln Ste
schnell und gut durch
eine kleine Anzeige im
Karlsruher ? aablott

Also koysclinrerLSn h &ben S *(
Und Hühneraugen auch no ^

Ihnen kann sdinell geholfen werden I Ich weih , d<
ein geplagter Mensch sind , weil Sie tagein legaus tr«1
und treppab mehrere Kilometer Weg zurüddegen trf
Eigentlich mühte die hochwohl löbliche Reichspost-Verê
Ihnen und allen Ihreij Kollegen im ganzen Deutschen

‘
die Kukirol - Präparate kostenlos zur Verfügung stell«11
Ihnen Ihren schweren Dienst zu erleichtern.

Morgen wird '* schon besser gehn
Sie kaufen sich nachher für eine Reichsmark eine

Packung mit 5 Kukirol -Fu&bÄdern und beginnen heute *
mit der Fu^*Ver]Qngungs-Kur . Schon nach dem ersten Ku
Fubbade werden Sie eine starke Erleichterung verspüren¬des Kukirol-Fubbad erfrischt und stärkt die Fübe und «!
damit die Leistungsfähigkeit . Noch einigen Kukirol ;
bädern werden Sie sich wie neugeboren fahlen . Viele Mil |*
gebrauchen das Kukirol-Fu&bad. denn es ist für alle , d'1
gehen und stehen müssen , eine wahre Wohltat.

Heber Ihre Hühneraugen brauchen wir uns nicht I
zu unterhalten , denn diese werden In einigen Tagen j
vergessen sein . Legen Sie morgen früh ein kleines Stfld
Kukirol - Hühnerougen - Pflaster auf Jedes HOhncraug«'
der Fall Ist erledigt .

Wenn Sie das Kukirol - Hühneraugen - Pflaster und
Sparpadcung mit 5 Kuklrol-Fu6bädern für zusammen 2
einkaufen , bekommen Sie eine Originalpackung Ku
Streupuder Im Werte von 1 Mark zu Versuchszwecken t

Kukirolen Sie !
Kukirol Hühneraugen Pflaster Kukirol-Streupuder.

Original Packung 1 Mark / mit 1 Blechstreudose 1 f

^ . vauter . . Kukirol Fuhbad Sparpackung mit 5 Bädern I Mark .
ins"

Tag
"
blattbjEo.

^^ "
( tUKIROL - FABRIK KURT KRISP. BAD SALZEN

auKjesuche
^ Felle ^

aller Art kauil zu den
böchitLn LageSorciien

Kürschnerei
4i e u m a n n

Erborinzenstraftc 3 .
Gut erhaltenen
Meslinytzälig

zu kauf, genicht. An¬
gebote unt . 2! r 8318
ins Tagblattbüro .

Zn kaufen gesucht :
« chrcibtifch m . Aufs. .Büfett oder Bcrtiko .Diwan , »lüchcnichrk. .Tcvvich oder Läuser .
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